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Beschluß des IX. Plenums des ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans

Ober die Aufgaben der Republikparteiorganisation 
bei der grundlegenden Umgestaltung der Leitung der Wirtschaft 

im Sinne der Beschlüsse des Juniplenums (1987) des ZK der KPdSU
produktiver Ausrüstungen, besonders in den 
Gebieten Karaganda. Ostkasachstan. Zellnograd 
und Uralsk, wird hinausgezögert.

Akut bleibt das Problem der Verbesserung 
der Produktionsqualität. Viele Kollektive erwie­
sen sich zur Arbeit unter den Bedingungen der 
staatlichen Gütekontrolle als nicht bereit.

Der Wlrtschaftsmechanlsmus des Investitions­
baus wird unzureichend vervollkommnet. Die 
Pläne der Inanspruchnahme staatlicher Investl- 
tlonsmlttel und der Inbetriebnahme von Grund­
fonds sind nicht erfüllt worden.

Das leistungsstarke Produktionspotential des 
Agrar-Industrie-Komplexes und vor allem der 
Gebiete Gurjew, Uralsk und Pawlodar wird 
nicht gehörig ausgenutzt.

Das Staatliche Agrar-Industrie- 
Komitee der Republik, die örtlichen 
Partei- und Staatsorgane haben' die Trägheit und 
die alten Verfahrensweisen bei der Einführung 
von Intensivtechriologien, beim effektiven Be­
bauen von Bewässerungsländerelen. bei der 
Verstärkung der Futterbasis der Viehzucht, bei 
der Lösung der Probleme der Beförderung, La­
gerung und Verarbeitung landwirtschaftlicher 
Erzeugnisse, der Verbesserung der • Qualltäts- 
kennnzlffern nicht überwunden.

Ungerechtfertigte Schwerfälligkeit offenbart 
sich beim Übergang zu ökonomischen Leitungs­
methoden, zu vollständiger wirtschaftlicher 
Rechnungsführung, zur Eigenerwirtschaftung 
und Selbstfinanzierung. Die Staatliche Plankom­
mission, das Finanzministerium und andere 
Wirtschaftsorgane der Republik gewährleisten 
keine diesbezügliche Koordination der Arbeit 
der Ministerien und anderer zentraler Staatsorga­
ne.

Eine bedeutende Aktivierung erfordert der 
Kampf um die Steigerung der Produktivität der 
gesellschaftlichen Arbeit, um den effektiven 
Einsatz der Arbeitskräfte, um die Formierung 
stabiler Arbeitskollektive, um die weitgehende 
Verbreitung der Grundlagen der Brigade-, Fa­
milien- und Pachtverträge.

Das Handels- und das DlenStlelstungswesen, 
der Gesundheitsschutz, die Kommunalwirtschaft 
und der Straßenbau bleiben In Ihrer Entwicklung 
zurück. Die Erfüllung der Aufgaben des Aus­
stoßes von Konsumgütern wird von den Betrie­
ben des Ministeriums für Holzindustrie, des Mi­
nisteriums für Leichtindustrie, des Bauministeri­
ums, des Ministeriums für Autostraßen, der Ge­
biete Gurjew und Mangyschlak, und beim Er­
bringen' entgeltlicher Dienstleistungen — von 
den Betrieben der Gebiete Dshambul, Ksyl-Orda, 
Turgal. Kustanal und anderer Gebiete untergra­
ben.

Die Gebiets-, Stadt- und Rayonpartelkomitees 
sowie die Parteigrundorganisationen' schenken 
der organisatorischen und Ideologischen Absi­
cherung der Erfüllung der Pläne und sozialisti­
schen Verpflichtungen, den Maßnahmen zur Ver­
vollkommnung des Wirtschaftsmechanismus nicht 
die nötige Aufmerksamkeit und stellen an die 
Kader für die Durchführung dieser Arbeit nicht 
die nötigen Anforderungen, sie verallgemeinern 
und verbreiten unzureichend die Erfahrungen 
der Schrittmacherkollektive. Viele Leiter und 
Spezialisten beherrschen nur schwach die ökono­
mischen Leltun'gsmethoden.

In der Tätigkeit vieler Parteigrundorganisa­
tionen haben sich keine tiefgehenden Umwand­
lungen vollzogen'. Nicht allerorts beeinflussen sie 
entscheidend die Umgestaltung In den Arbeits­
kollektiven. Manchen von Ihnen fehlt das Ver­
mögen', die Perspektive zu sehen, die Hauptrich­
tung zu wählen, das ganze Kollektiv zur Lösung 
der herangerelften Probleme heranzuziehen, die 
Rolle und den Platz Jedes Mitarbeiters zu ermit­
teln.

Die ideologische und politische Erziehungs­
arbeit zielt noch nicht gehörig genug auf die 
tiefgehende und überzeugende Erläuterung des 
Wesens und der Ziele der Umgestaltung, auf die 
Einbeziehung der Werktätigen In die aktive so­
ziale und politische Praxis, auf die Herausbil­
dung bei ihnen fester politischer Überzeugungen, 
sie findet nicht immer Wege zur Beeinflussung 
der neuen Prozesse und Erscheinungen im gei­
stigen Bereich.

Die Partelkomitees wechseln nicht aktiv genug 
die Verfahrensweisen bei der Leitung der Ge­
werkschafts- und Komsomolorganisationen. Die 
wirtschaftlichen und sozialen Umwandlungen 
werden nur schwach mit der Verstärkung der in­
ternationalen und patriotischen Erziehung vereint.

Das Plenum des ZK der Kommunistischen! 
Partei Kasachstans beschließt: 

1. Der Beschluß des Juniplenums (1987) des 
ZK der KPdSU „Ober die Aufgaben der Partei 
zur durchgreifenden Umgestaltung der Wirt­
schaftsverwaltung" und die vom Plenum bestä­
tigten wichtigsten Leitsätze, die eine schöpferi­
sche Entwicklung des wissenschaftlichen Gedan­
kengutes, der vom XXVII. Parteitag der KPdSU 
erarbeiteten Wirtschaftsstrategie der Partei, des 
Kurses auf die weitere Demokratisierung und Er­
neuerung aller Selten des Lebens unserer Gesell­
schaft, die Steigerung der sozialen Aktivität der 
Sowjetmenschen darstellen, sind strikt zu erfül­
len und als Anleitung zum Handeln zu werten.

Die Maßnahmen zur Verwirklichung der Be­
schlüsse des Juniplenums (1987) des ZK der 
KPdSU sind zu bestätigen.

2. Die Gebiets-, die Stadt- und die Rayonpar­
teikomitees sowie die Grundorganisationen der 
Partei werden verpflichtet, eine tiefschürfende 
Propagierung und Erläuterung der Leitsätze des 
Berichts von Genossen M. S. Gorbatschow und 
der anderen Dokumente des Plenüms des ZK der 
KPdSU zu gewährleisten.

Das Wesen und die Grundsätze der Umgestal­
tung sind den Werktätigen zum Bewußtsein zu 
bringen, an konkreten Belspleleri muß überzeu­

Nach Entgegennahme und Erörterung des 
Berichts des Büros des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans „Über die Aufgaben der Re- 
publlkpartelorganlsatlon bei der grundlegenden 
Umgestaltung der Leitung der Wirtschaft Im 
Sinne der Beschlüsse des Juniplenums (1987) 
des ZK der KPdSU" stellt das Plenum des ZK 
der Kommunistischen Partei Kasachstan^ fest, 
daß die Kommunisten, alle Werktätigen der Re­
publik die politische Linie und die praktische 
Tätigkeit des ZK der KPdSU sowie die Be­
schlüsse des Juniplenums, das die einheitliche 
Konzeption der Umgestaltung bestätigt, das 
Programm der radikalen Reform der Leitung 
der Wirtschaft ausgearbeitet hat. elnmüflg un­
terstützen und billigen.

Im Zuge der konsequenten Verwirklichung der 
Direktiven des XXVII. Parteitags, der darauf­
folgenden Plenartagungen des ZK der KPdSU 
und des VIII. Plenums des ZK der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans hat die Republlkpartel- 
organlsatlon den’ Kampf um die Lösung der sich 
angesammelten Probleme, um die Beseitigung 
von Stagnationserscheinungen im ökonomischen, 
sozialen und geistigen Bereich, um die Wieder­
herstellung der Leninschen Normen des Partei­
lebens und Erweiterung der Demokratie entfal­
tet, was ermöglicht hat, die moralisch-politische 
Situation In der Republik zu sanieren und Ihre 
sozialökonomische Entwicklung zu beschleuni­
gen.

Im ersten Halbjahr dieses Jahres hat das 
Wachstumstempo der Industrieproduktion die 
Plankennziffern übertroffen. Das Einkaufsvolu­
men tierischer Erzeugnisse hat sich vergrößert. 
Die Versorgung der Bevölkerung mit Lebensrnit­
teln hat sich verbessert. Im Vergleich zur ent­
sprechenden Zeitspanne des vorigen Jahres Ist 
der Zugang an Wohnraum l,4fach angewachsen, 
die Aufgaben des Baus sozialer und .kultureller 
Einrichtungen werden erfüllt. Sämtliche Trans­
portträger funktionieren stabiler. Der Gewinn­
plan Ist erfüllt worden, der Geldumlauf norma­
lisiert sich.

Die Tätigkeit der Partelkomitees vervollkomm­
net sich. Bel der Organisation- und Partei­
arbeit, bei der ideologisch-politischen, morali­
schen und Internationalen Erziehung der Men­
schen, bei Ihrer Heranführung an’ die geistigen 
Werte setzen sich neue Verfahrensweisen durch.

Zugleich stellt das Plenum fest, daß der Um­
gestaltungsprozeß Im großen und ganzen noch 
kompliziert und widerspruchsvoll verläuft, der 
Bremsmechanismus schmerzhaft überwunden 
wird und die Widersprüche zwischen der zuneh­
menden' Aktivität der Werktätigen und den 
Leitungsmethoden des administrativen Drucks 
nur langsam beseitigt werden.

Einzelne Partelkomitees und Parteigrund­
organisationen haben Ihren Platz bei der Um­
gestaltung nicht gefunden, mobilisieren die Ar- 
beltskollektive unzureichend für eine beschleu­
nigte Intensivierung der Ökonomik und verste­
hen es nicht, die Sache praktisch anzupacken. 
Nicht allerorts wird gegen solche negative Er­
scheinungen wie Verknöcherung, Konserva­
tismus, Bürokratismus, Konsumentenideologie, 
Trägheit und Mangel an Initiative aktiv ange­
kämpft.

Die Partelkomitees befassen sich Immer noch 
unzureichend mit der Auswahl, dem Einsatz, der 
Erziehung der Kader und mit der Ausbildung 
ihrer Reserve.

In manchen Gebieten werden Fälle von Pro­
tektionismus, Beförderung von' Kadern nach 
Merkmalen der Bevorzugung eigener Landsleu­
te und nach sippenbedingten Beziehungen, des 
Mißbrauchs dienstlicher Befugnisse und des 
Entzugs der Verantwortung von Leitern', die 
sich kompromittiert haben, nicht entschieden 
genug ausgemerzt.

Nach wie vor Ist die verwerfliche Praxis der 
Erfüllung der Funktionen von Staats- und Wirt­
schaftsorganen durch die Partelkomitees zähle­
big.

Die Vollzugskomitees der örtlichen Sowjets 
der Volksdeputlerten machen unzureichend 
Gebrauch von den ihnen eingeräumten Voll­
machten bei der Lösung von Aufgaben der kom­
plexen Entwicklung der zuständigen Territorien 
und gewährleisten nicht In vollem Maße das 
Endergebnis bei der Leitung der Wirtschaft und 
der Realisierung der sozialen Politik.

Eine Umgestaltung erfordert die zweiggebun­
dene Leitung. Die Ministerien und andere zen­
trale Staatsorgane drosseln nach wie vor die 
Selbständigkeit der Arbeitskollektive und er­
weisen ihnen bei der Erfüllung der gestellten 
Aufgaben nur wenig praktische Hilfe.

Der Ausstoß von Grauguß, Eisenwalzgut, 
Weißblech, Traktoren. Baggern, Metallbearbei­
tungsmaschinen, Möbel und Chemieerzeugnissen 
hat sich Im ersten Halbjahr In der Republik re­
duziert.

Fast Jeder vierte Betrieb hat die vertragsmäßi­
gen Lieferpläne nicht bewältigt. Die Betriebe des 
Ministeriums für Leichtindustrie, des Ministeri­
ums für Holzindustrie, des Ministeriums für 
örtliche Industrie, der Gebiete Nordkasachstan, 
Karaganda, Gurjew, Semlpalatlnsk und Uralsk 
untergraben' systematisch ihre Vertragsverpfllch- 
tungen. Unter dem Niveau Ihrer Möglichkeiten 
arbeiteten die auf volle wirtschaftliche Rech­
nungsführung und Selbstfinanzierung überge­
führten Betriebe.

In einer Reihe von Zweigen hat sich bei der 
Beschleunigung des wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts, bei der Verstärkung der Integration 
von Wissenschaft und Produktion keine rasche 
Umwälzung vollzogen. Die Rekonstruktion und 
die technische Umrüstung der Betriebe vollzie­
hen' sich langsam, ihre Umstellung auf Mehr­
schichtenarbeit unter Maximalauslastung hoch­

gend gezeigt werden, was zwecks Verwirkli­
chung der Umgestaltung bereits getan wird und 
getan werden muß.

3. Die Gebiets-, Stadt- und Rayonpartelkoml- 
tees müssen die Beschlüsse des Juniplenums des 
ZK der KPdSU und die Aufgaben, die mit der 
durchgreifenden Umgestaltung der Wirtschafts­
verwaltung verbunden sind, auf den Plenen der 
Partelkomitees im Juli erörtern; in den Versamm­
lungen der ‘Grundparteiorganisationen' — im Juli 
und August. Die Erörterung der Dokumente des 
Plenums ist aufs engste mit der Sachlage an der 
Basis in Einklang zu bringen, wobei besondere 
Aufmerksamkeit der Lösung von vordringlichen 
Aufgaben geschenkt werden muß.

Der Kasachische Republikgewerkschaftsrat und 
das ZK des Leninschen Kommunistischen Jugend­
verbandes Kasachstans haben in denselben Fri­
sten die Aufgaben der Gewerkschafts- und Kom­
somolorganisationen, die sich aus den Beschlüs­
sen des Plenums des ZK der KPdSU ergeben, 
zu erörtern und konkrete Maßnahmen zu deren 
Erfüllung zu erarbeiten.

4. Das Büro des ZK der Kommunistischen Par­
tei Kasachtans, die Gebiets-, Stadt- und Rayon­
parteikomitees. die Grundpartelorganlsationen, 
das Präsidium des Obersten Sowjets, der Mini­
sterrat der Kasachischen SSR, der Kasachische 
Republikgewerkschaftsrat. das ZK des Lenin­
schen’ Kommunistischen Jugendverbandes Ka­
sachstans. die Ministerien und Ämter, die Be­
triebe und Vereinigungen müssen unverzüglich 
mit der Realisierung der praktischen Aufgaben, 
die sich aus dessen Richtlinien ergeben, begin­
nen.

Um die strikte Erfüllung der Pläne und Ver­
pflichtungen für das Jahr 1987 und des gesam­
ten XII. Planjahrfünfts zu gewährleisten, sind 
die Prinzipien der wirtschaftlichen' Rechnungs­
führung und der Selbstfinanzierung in vollem 
Maße zu nutzen, es müssen alle Voraussetzungen 
geschaffen’ werden, um mit einem gut abge­
stimmten Mechanismus ins nächste Planjahrfünft 
zu treten. Diese Arbeit ist beharrlich, zielstre­
big und verantwortungsvoll durchzuführen.

5. Der Ministerrat, die Ministerien' und Äm­
ter der Republik müssen konkrete Maßnahmen 
zu einer durchgreifenden Umgestaltung der Wirt­
schaftsverwaltung erarbeiten, aktiv zur Einfüh­
rung des neuen Wirtschaftsmechanismus, zur 
Vervollkommnung der Planung, der materiellen 
und technischen Absicherung, der Preisbildung, 
der Finanz- und Kreditbeziehungen, der Organi­
sationsstrukturen der Verwaltung der Volkswirt­
schaft beitragen

Der Arbeitsstil und die Arbeitsformen sind 
entschieden zu verändern, allerorts sind statt der 
administrativen vorzugsweise wirtschaftliche 
Verwaltungsmethoden einzufühleii. In Berück 
slchtlgung der Tatsache, daß der Ausgangspunkt 
der Umgestaltung die Betriebe und Vereinigun­
gen sind, müssen ihnen die notwendigen Voraus­
setzungen für eine wirksame Nutzung der Rech­
te und Befugnisse geschaffen werden, die vom 
Gesetz über den staatlichen Betrieb (die staat­
liche Vereinigung) eingeräumt werden.

Die persönliche Verantwortung für diese Ar­
beit ist den Ministern, den Leitern' der Ämter, 
der Vereinigungen, der Betriebe, der Bauvorha­
ben. der Sowchose und Kolchose aufzuerlegen.

6. Das Büro des ZK, die Gebiets-, Stadt- und 
Rayonpartelkomitees der Kommunistischen Partei 
Kasachstans werden verpflichtet, eine ständige 
Kontrolle über die Verwirklichung der durchgrei­
fenden Umgestaltung bei der Wirtschaftsverwal­
tung in allen Volkswirtschaftszweigen auszuüben, 
den Grundparteiorganisationen praktische Hilfe 
bei der Realisierung der erarbeiteten Maßnah­
men zu erweisen, die Verantwortlichkeit der Lei­
ter auf allen Ebenen zu steigern, die Versuche 
einer administrativen Bevormundung und einer 
Einschränkung der Selbständigkeit von Arbeits­
kollektiven zu unterbinden. Die parteiliche Un­
terstützung bei der Einführung von fortschritt­
lichen Formen der Anbeitsgestaltung und -entloh- 
nun’g ist sicherzustellen und alles, was deren 
weite Verbreitung aufhält, ist zu beseitigen.

7. Das Staatliche Agrar-Industrie-Komitee der 
Kasachischen SSR. die Gebietsparteikomitees 
und die Gebietsexekutivkomitees haben ein neu­
es Herangehen und neue Maßnahmen für den 
größtmöglichen Produktlo nsausbau land- 
wlrtschaftllcher Erze ugnisse zu 
erarbeiten, mit dem Ziel, die vom 
Juniplenum (1987) des ZK der KPdSU 
gestellte Aufgabe zu erfüllen über die Notwen­
digkeit, die Lage in der Lebensmittelversorgung 
in den nächsten zwel-drel Jahren ernstlich zu 
ändern. Zu diesem Zweck ist eine weitgehende 
Einführung der intensiven Technologien in dem 
Ackerbau und in der Viehzucht, eine bedeutende 
Festigung der Futterbgsls, eine Wirksamkeitsstei­
gerung des angesammelten Potentials des Agrar- 
Industrie-Komplexes durch die sachkundige Ver­
einigung der Möglichkeiten der gesellschaftlichen 
Wirtschaft mit der Initiative und Interessiertheit 
des Brigaden- und des Famlllenlelstungsvertrags 
vorzusehen.

Es muß eine größere Wendigkeit bei der Lö­
sung von Aufgaben bekundet werden, die mit der 
Beseitigung von Verlusten in der landwirtschaft­
lichen Produktion und bei deren Transport, La­
gerung und Verarbeitung verbunden' sind, so 
schnell wie möglich die nötige Zahl von Gemü­
sespeichern, Kühlanlagen, Kapazitäten der Obst­
konservenbetriebe und Objekte der Fleisch- und 
Milch- sowie der Nahrungsmittelindustrie zu bau­
en.

Alle Möglichkeiten für eine weitgehende Ent­
wicklung der Individuellen Nebenwirtschaften, 
für die Befriedigung des Bedarfs der Bevölke­
rung an Obst- und Gemüsegärten müssen genutzt 
werden.

Der Vorstand des Kasachischen' Konsumver­
bandes muß seine Trägkelt Im Aufkauf von Nah 

rurigsmittelüberschüssen bei der Bevölkerung ak­
tivieren, besonders beim Aufkauf von Viehzucht­
erzeugnissen im individuellen' Sektor.

Zwecks Verbesserung der Nahrungsmittelver­
sorgung der Bevölkerung müssen die Partei-, 
die Sowjet- und die Wirtschaftsfunktionäre auf 
den Schmarotzerstandpunkt verzichten, sie haben 
zu diesem Zweck eine konkrete Systemarbeit für 
die maximale Nutzung der örtlichen Möglichkei­
ten in Gang zu bringen.

8. Die Gebietspartelkomitees, die Gebietsvoll­
zugskomitees, die Leiter der Ministerien, Ämter, 
Betriebe und Organisationen dürfen sich an ge­
wissen Erfolgen in der Verwirklichung des Pro­
gramms „Wohnungsbau 91" nicht berauschen, 
sie dürfen die Anspannung in' dieser Arbeit nicht 
vermindern und müssen die Initiative der Ar- 
beltskollektive und verschiedener Verwaltungs­
glieder, die auf die Ermittlung zusätzlicher Re­
serven und defren Einbeziehung für die Beschleu­
nigung der Lösung des Wohnungsproblems in der 
Republik hinzielt, wecken und unterstützen.

Die positiven Erfahrungen, die in dieser Hin­
sicht in verschiedenen Regionen gesammelt wor­
den sind, müssen energischer und ohne Verzöge-1 2 
rung verbreitet werden.

Das Staatliche Komitee für Bauwesen der Ka­
sachischen SSR hat mit Teilnahme des Staat­
lichen Plankomitees, des Staatlichen Komitees 
für Materialversorgung und anderer interessier­
ter Minlsrterien und Ämter der Republik sowie 
der örtlichen Partei- und Sowjetorgane die vor­
handenen Reserven für die Vergrößerung der 
Produktion von Baustoffen- und Erzeugnissen 
und auch andere Möglichkeiten zu analysieren 
und zu verallgemeinern, ein System von Maß 
nahmen zwecks deren aktiver Nutzung für die 
erfolgreiche Erfüllung des Programms „Woh­
nungsbau 91" zu erarbeiten.

Es ist zu betonen, daß in der Republik die 
vorhandenen kolossalen Vorräte an Bitumenge- 
steinen (Kiren) für den Bau und die Reparatur 
von Autostraßen, beim Wohnungsbau, bei der 
Einrichtung von Städten und Siedlungen nicht 
genutzt wurden.

Das Staatliche Plankomitee der Kasachischen 
-SSR hat gemeinsam mit den zuständigen Mini­
sterien, anderen zentralen Staatsorganen und 
den Gebietsvollzugskomitees eine strikte Erfül­
lung des bezüglich dieser Frage angenomme­
nen Beschlusses des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans und des Ministerrates der 
Republik vom 7. Juli 1987 zu gewährleisten, die 
darin aufgeworfenen Aufgaben als minimale zu 
betrachten und größtmöglichen Beistand den Ge­
bieten, Ministerien und anderen zentralen Staats­
organen zu leisten, die sich zusätzlich dem Ab­
bau und der Nutzung der besagten Gesteine 
anschließen wollen.

9. Als eine wichtige Aufgabe der Republlk- 
partelorganlsatlon und aller Leitungsstufen der 
Volkswirtschaft ist die Steigerung der Produk­
tion von Massenbedarfsgütern und der entgelt­
lichen Dienstleistungen zu betrachten, wobei auf 
Wettbewenbsgrundlage Betriebe und Vereini­
gungen herangezogen werden, unabhängig von 
ihrer behördlichen Zugehörigkeit, die Verbesse­
rung der Organisation der Serien- und Kleinse­
rienfertigung stark gefragter Waren, die den 
heutigen Forderungen entsprechen und die be­
sten einheimischen und ausländischen Analoga 
ihren Gebrauchseigenschaften nach übertreffen. 
Der Umfang der Warenproduktion und der ent­
geltlichen Dienstleistungen ist durch volle 
Ausschöpfung örtlicher Ressourcen auf eine 
Höhe zu bringen, die einen normalen Geldum­
schlag in Jeder Region sowie eine Deckung 
des Bedarfs der Bevölkerung garantieren.

Der Ministerrat der Kasachischen SSR und 
das Staatliche Plankomitee der Republik müssen 
bei der Ausarbeitung und Erfüllung von Staats­
plänen der sozialen und wirtschaftlichen Ent­
wicklung nicht nur die Realisierung der Aufga­
ben des Komplexprogramms der Produktion von 
Massenbedarfsgütern und des Dienstleistungs­
bereichs für die Jahre 1986 bis 2000 anstreben, 
sondern auch zusätzliche Reserven für ihre be­
deutende Überbietung ermitteln.

10. Die größtmögliche Entwicklung demo­
kratischer Grundlagen der Leitung und Selbst­
verwaltung der Arbeitskollektive, der Wählbar­
keit und Rechenschaftslegung der Leiter aller 
Ebenen vor den Werktätigen über die Ausfüh­
rung ihrer Amtspflichten, die Vertie­
fung der Offenkundigkeit, die gründliche Er 
forschung der öffentlichen Meinung und die 
Heranziehung der Kollektive zur Lösung auf­
kommender Probleme und zur Beseitigung von 
Mängeln, die Erhöhung der politischen und ge­
sellschaftlichen Aktivität der Werktätigen, die 
Herausbildung des Vermögens, unter neuen Ver­
hältnissen der Wirtschaftsführung und der Um­
gestaltung der Wirtschaftsleitung zu arbeiten — 
all das muß zum Hauptinhalt der Umgestaltung 
der Tätigkeit der Partei-. Staats-, Gewerk­
schafts und Wirtschaftsorgane werden

Els sind konkrete Maßnahmen zur Umgestal­
tung der Kontrolle einzuleiten, die Effektivität 
derselben und die Offenkundigkeit zu steigern, 
die Unabhängigkeit von den behördlichen und 
lokalen Interessen zu sichern. Zu beschließen 
sind entschiedene Maßnahmen zur Kürzung des 
Kontrollapparats und zur Regelung seiner Tä­
tigkeit, zu seiner Unterstellung den Interessen 
des Staates und des gesamten Volkes, zur Festi­
gung der Gesetzlichkeit; die Volkskontrolle ist 
als die wichtigste Form der Heranziehung der 
Werktätigen zur Produktionsleitung zu betrach­
ten.

11. Die Gebiets-, Starit- und Rayonpartelko- 
mltees müssen bei der Auswahl, dem Einsatz 
und der Beförderung leitender Kader nebst an­
deren Eigenschaften auch ihrer Kenntnis der 

Ökonomik und ihrem vermögen Aufmerksam­
keit schenken, an die Lösung einer beliebigen 
Frage unter Berücksichtigung ihrer ökonomi­
schen Folgen zu gehen, die Entwicklung von 
Wirtschaftssituationen vorauszusehen und ent­
sprechende Maßnahmen zu beschließen. Größt­
möglich zu unterstützen sind die Mitarbeiter, die 
politisch und praktisch die Umgestaltung billi­
gen und kühn die Lösung aller Tagesfragen 
übernehmen.

Allerorts ist zu erreichen, daß sich die Leiter, 
die Fachkräfte, alle Werktätigen den neuen 
Wlrtschaftsmechanlsmus aneignen und die 
Grundideen der Reform hinsichtlich ihrer Stel­
lung begreifen. Ihnen ist zeitgemäßes ökonomi­
sches Denken anzuerziehen. Maximal zu nutzen 
sind zu diesen Zwecken die Möglichkeiten des 
zur Zeit sich herausbildenden Systems der pro­
duktionsökonomischen Ausbildung der Kader 
sowie ihrer politischen und ökonomischen Schu­
lung. Bel der Arbeit mit Kadern und ihrer Re­
serven muß die Meinung der Parteigrundorga­
nisationen, der Arbeitskollektive und Mas­
senorganisationen besser berücksichtigt werden.

12. Die Gebiets-, Stadt- und Rayonpartelko­
mitees müssen die Rolle und die Verantwortung 
der Parteigrundorganisationen heben und in de­
ren Tätigkeit größtmöglich Selbständigkeit, 
Kampfgeist und Initiative, eine Atmosphäre des 
Schöpfertums, prinzipienfester Anforderungen, 
der Selbstkritik, der Unduldsamkeit Mängeln 
gegenüber und das Vermögen, unter den neuen 
Bedingungen beharrlich und effektiv zu han­
deln, entwickeln.

Sie müssen erzielen, daß die Parteiorganisa­
tionen an der Spitze der eingeleiteten Umwand­
lungen schreiten und beim Übergang zu den 
neuen Methoden der Wirtschaftsführung. bei 
der Durchsetzung der Prinzipien der Selbstver­
waltung in den Arbeitskollektiven entscheiden­
den Einfluß ausüben

Auf den bevorstehenden Berichtswahlver­
sammlungen Ist der Stand der Umgestaltung zu 
erörtern, und es sind Maßnahmen zu Ihrer wei­
teren Beschleunigung festzulegen.

13. Das Büro des ZK. die Gebiets-, Stadt- 
und Rayonpartelkomitees sowie die Parteigrund­
organisationen sind verpflichtet zu werden, ef­
fektive Maßnahmen zur weiteren Vervollkomm­
nung des Stils, zur Durchsetzung politischer 
Leitungsmethoden, zur Ausarbeitung neuer 
schöpferischer Verfahrensweisen bei der Par­
teiarbeit zu realisieren sowie auf die Vertiefung 
der Innerparteilichen Demokratie sowie auf die 
Entfaltung der Publizität, Kritik. Selbstkritik 
und Initiative zu setzen. Administrativ-wirt­
schaftliche Leitungsmethoden. Parallelarbeit, 
Ersatz und kleinliche Bevormundung der Staats-. 
Gewerkschafts- und Wirtschaftsorgane sind 
größtmöglich abzuschaffen.

Ende dieses Jahres sind auf den Plenarta­
gungen der Gebiets-. Stadt- und Rayonpartei­
komitees Rechenschaftsberichte der Büros dieser 
Komitees über die Leitung der Umgestaltung 
und auf den Parteivollversammlungen der 
Kommunisten — Rechenschaftsberichte der ent­
sprechenden Büros und Partelkomitees entge­
genzunehmen.

14. Das Präsidium des Obersten Sowjets, der 
Ministerrat der Kasachischen SSR, der Kasachi­
sche Republikgewerkschaftsrat und das ZK des 
Komsomol Kasachstans haben eine grundlegen­
de Umgestaltung der Arbeit aller unteren Ein­
heiten zu sichern und deren Beitrag für die Lö­
sung sozialökonomischer Fragen zu vergrößern.

Die Vollzugskomitees der örtlichen Sowjets 
der Volksdeputierten müssen in vollem Maße ih­
re Funktionen auf den ihnen unterstellten Ter­
ritorien erfüllen sowie Fragen der Entwick­
lung der Produktivkräfte und des sozialen Be­
reichs, des rationellen Einsatzes der örtlichen 
Arbeitskräfte, der natürlichen Hilfsquellen, der 
Produktions- upd Wirtschaftsressourcen komplex 
lösen.

Die Gewerkschaftsorgane müssen von dem 
ihnen eingeräumten Recht der staatlichen Auf­
sicht und gesellschaftlichen Kontrolle über die 
Befolgung der Arbeitsgesetzgebung. der Ar­
beitsordnung. der Anbeitschutzvorschriften und 
der Sicherheitstechnik vollständiger Gebrauch 
machen und die Interessen der Werktätigen ak­
tiver verteidigen.

Die Komsomolorganisationen sind weitgehen­
der in die Arbeit zur Steigerung der Effektivi­
tät der gesellschaftlichen Produktion, zur Ein­
führung neuer Technik, zur praktischen Reali­
sierung der Umgestaltung der Wirtschaft einzu­
beziehen, wobei dies als konkrete Tellrtahme des 
Komsomol an der Verwirklichung der ökonomi­
schen Politik der Partei zu betrachten Ist.

A
Das Plenum gibt seiner festen Überzeugung 

Ausdruck, daß die Kommunisten der Republk- 
partelorganlsatlon ein Höchstmaß an Energie 
und schöpferischer Initiative an den Tag legen 
.werden, aktive und konsequente Vollzieher der 
Linie der Partei bei der grundlegenden Umge­
staltung der Leitung der Wirtschaft sein und an 
der Spitze der allgemeinen Bewegung um ein 
würdiges Begehen des 70. Jahrestags des Gro­
ßen Oktober, um die Beschleunigung des so­
zialökonomischen und technischen1 Fortschritts, 
um die Erzielung eines hohen Tempos der Stei­
gerung der Effektivität der gesellschaftlichen 
Produktion als der wichtigsten und entscheiden 
den Bedingung für das Wachstum des Wohl­
stands des sowjetischen Volkes und des weiteren 
allseitigen Fortschritts unserer sozialistischen 
Heimat stehen werden.
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Schlußwort des Ersten Sekretärs des
Partei Kasachstans G. W. Kolbin

des ZK der Kommunistischen

ZK der Kommunistischen 
auf dem IX. Plenum 
Partei Kasachstans

Genossenl Unser Plenum 
schließt seine Arbeit ab. Ich 
möchte vor allem dein Mitglie­
dern des ZK der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans für die 
Vorschläge und Bemerkungen 
danken, die sie im Laufe der 
Vorbereitung des Berichts des 
Büros des ZK und anderer Ma­
terialien dieses Plenums gemacht 
haben.

In den Ansprachen der Genos­
sen W. P. Demidenko, K. Ch. 
TJulebe kow, P. I. .Jerpilow, 
M. Sch. Chassenowa, W. S. An- 
drejkln, R. Ch. Sujerbajew und 
anderer Genossen ist die einmüti­
ge Meinung der Kommunisten 
der Republik zum Ausdruck ge­
kommen, die die in den Beschlüs­
sen des Juniplenums des ZK der 
KPdSU von 1987 formulierten 
Aufgaben, Schlußfolgern gen 
und Einschätzungen billigen.

Das half uns, die sozialökono­
mische und moralisch-politische 
Situation in der Republik ob­
jektiv einzuschätzen und wirk­
same Maßnahmen zur prakti­
schen Verwirklichung der Ziel­
setzungen des Juniplenums des 
ZK auszuarbeiten sowie die Auf­
merksamkeit auf die erstrangigen 
Aufgaben der Republikparteior­
ganisation zu lenken.

Wir dürfen nicht zulassen, 
daß die großangelegten, strategi­
schen Ziele die Lösung anfallen­
der Aufgaben der sozialökono­
mischen Entwicklung vor uns 
verhüllen und in den Hinter­
grund verdrängen, denn die Er­
langung hoher Zielmarken In der 
Zukunft wäre dann unmöglich.

Gerade auf dieses Moment 
möchte ich Ihre Aufmerksamkeit 
lenken.

Bei der Leitung der Indu­
strie, Genossen, stützen wir uns 
noch auf überholte Methoden. 
An erster Stelle steht immer noch 
die Sicherstellung der Brutto­
produktion. Unter Anspannung 
aller Kräfte kontrollieren wir 
das sich ergebende Wachstums­
tempo. was natürlich an und für 
sich sehr wichtig, doch heute bei 
weitem nicht ausreichend ist. Es 
gebricht uns an genügend ziel­
strebiger und systematischer Tä­
tigkeit zur Sicherstellung der Er­
füllung des Erzeugnisllefenungs- 
plans. Im Halbjahr wurde er in 
der Republik insgesamt zu nur 
97,9 Prozent erfüllt. Dabei ist 
das doch das Hauptkriterium für 
das staatsbewußte Verhalten zur 
Sache, das tiefe Verständnis der 
gesellschaftlichen Intere s s e n 
durch die Kollektive und für das 
Wesen der Staatsdisziplln. Ihre 
Verpflichtungen gegenüber den 
Zulieferbetrieben haben 342 
Vereinigungen und Betriebe oder 
fast jeder fünfte Betrieb nicht 
bewältigt.

Nicht erfüllt wurden die Auf­
gaben bei den Lieferungen von 
Metall walzmaterial, Weißblech, 
Zerspannungsmaschl n e n, Bag­
gern, Polyäthylen, Bauziegeln, 
Zement, Baumwollstoffen, Tep­
pichen und anderen Erzeugnis­
sen der Teppichindustrie. Gum­
mischuhen. Möbeln und einer 
Reihe von anderen Erzeugnissen. 
Jede Minderlieferung verursacht 
an vielen Stellen, in der gan­
zen technologischen Fertigungs- 
kette, eine Welle von Schwie­
rigkeiten.

Der Planrückstand bei der Lie­
ferung von Weißblech des Kara- 
gandaer Hüttenkombinats (Di­
rektor Genosse Soskowez, Se­
kretär des Parteikomitees Genos­
se Katschura) hat die Arbeit vie­
ler Betriebe der Fischwirtschaft 
und der Industrie für Obst- und 
Gemüsekonserven stark beein­
trächtigt. Es ist unzulässig, wenn 
durch Verschulden der Wirt­
schaftsleiter des Kombinats und 
des Karagandaer Gebietspartei­
komitees wieder kostbare Valu­
ta zum Ankauf von Blech im 
Ausland ausgegeben werden 
muß.

Was das Niveau der Einhal­
tung vertraglicher Verpflichtun­
gen anbelangt, so gehören die 
Betriebe unserer Republik In­
folge unserer Verantwortungslo­
sigkeit zu den unzuverlässigsten 
Geschäftspartnern. Nach den 
Ergebnissen für das erste Halb­
jahr sind wir lediglich zwei Re­
publiken voraus.

In den Gebieten Karaganda 
und Nordkasachstan Hegt die 
Erfüllung der Lieferpläne bei 97 
Prozent oder niedriger. Im Be­
reich der Stadt Alma-Ata ist die 
Menge der Minderlieferungen 
gegenüber dem Vorjahr auf das 
Vierfache gestiegen.

Unter den Ministerien arbei­
ten am schlechtesten das Mini­
sterium für Holz- und Holzverar­
beitungsindustrie (Genosse Al- 
derbajew — 90,6 Prozent), das 
Ministerium für örtliche Indu­
strie (Genosse Jedllbajew — 96 
Prozent), das Ministerium für 
Bauwesen (Genosse Makljewskl 
— 97 Prozent) und das Ministe­
rium für Leichtindustrie (Genos­
se Dshomartow — 96,8 Pro­
zent.).

Wir erwarten, daß die Leiter 
dieser und anderer Gebiete, der 
Ministerien und anderer zentra­
len Staatsorgane die entsprechen­
den Konsequenzen aus der ent­
standenen Situation ziehen, die 
Akzente in ihrer Tätigkeit rich­
tig setzen und die Sicherstellung 
der Kennziffer, die bei der Ein­
schätzung der Tätigkeit aller Ar- 
beltskollektive die wichtigste ist, 

energisch In Angriff nehmen 
werden. Es Ist wohl auch an der 
Zelt, daß die Zweigabteilungen 
des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans auf die Rolle 
gewöhnlicher Registratoren in 
dieser wichtigen Frage verzich­
ten.

Die Ursachen für die Nichter­
füllung sind sicherlich auch auf 
die niedrige Qualität der Erzeug­
nisse und auf die unvollständige 
Nutzung der Kapazitäten zu­
rückzuführen. Heißt das etwa 
Ordnung, wenn sogar den Be­
trieben, in denen die Staatskon­
trolle wirkt, monatlich Erzeug­
nisse im Werte von mehr als ei­
ner Million Rubel zur Nachbear­
beitung zurückgesandt werden 
und seit Jahresbeginn eine Men­
ge von Erzeugnissen im Werte 
von fast zwei Millionen Rubel 
als endgültiger Ausschuß er­
klärt worden ist.

Mehr als die Hälfte der aus­
gefallenen Vertragslieferungen 
im Werte von 268 Millionen 
Rubel fällt den Betrieben an­
heim, die mit Staatlicher Güte­
kontrolle arbeiten und ihre Pro­
duktionspflicht vor den Konsu­
menten lediglich mit 95,2 Pro­
zent erfüllt haben. Dabei haben 
zehn von den 38 dieser Betriebe 
den Lieferplan nur mit 54—90 
Prozent bewältigt, darunter auch 
das Zelinograder Pumpenwerk, 
das Kentauer Baggerwerk, die 
Vereinigungen „Kargormasch", 
,. Kastjashpromarmatura'', das 
Pawlodarer Traktorenwerk und 
das Ust-Kamenogorsker Möbel­
kombinat.

Ein wichtiger Hebel unseres 
Wachstums ist nach wie vor die 
strikte Steigerung der Arbeits­
produktivität. Das ist bekannt­
lich die Schlüsselaufgabe. Den 
Halbjahrplan bei dieser wichti­
gen Kennziffer haben 279 Be­
triebe (16,7 Prozent) jedoch 
nicht erfüllt; das ist um ein Drit­
tel mehr als in der ersten Hälfte 
des Vorjahres. Wie Sie sehen, ha­
ben wir auch hier eine Ver­
schlimmerung statt einer positi­
ven Wandlung zu vermerken. Da­
bei hat sich die Zahl der Betrie­
be, die ihre Pläne der Arbeits­
produktivität nicht erfüllen, In 
den Gebieten Aktjubinsk, Gur­
jew, Semipalatlnsk, Zellnograd 
und Tschlmkent verdoppelt, im 
Gebiet Dshambul hat sie sich auf 
das 2,5fache und im Gebiet Ksyl- 
Orda auf das Sechsfache vergrö­
ßert. Das hätte zur Folge, daß 
Waren in einem Wert von 75 
Millionen Rubel zu wenig gelie­
fert wurden.

Schlecht ist es um die Er­
neuerung der Erzeugnisse be­
stellt. Im ersten Halbjahr hat 
man die Produktion von 40 neu­
en Erzeugnisarten nicht aufge­
nommen. Der Plan der Entwick­
lung der Wissenschaft und Tech­
nik wurde in der Industrie mit 
nur 91,1 Prozent erfüllt. So gut 
wie alle Ministerien und alle Ge­
biete haben die Erfüllung der 
Aufgaben zur Einführung neuer 
Technik nicht erfüllt. Bekannt­
lich ist bei uns der Anteil der 
manuellen Arbeit Immer noch 
hoch. Indessen wurde der Plan 
bei der Einführung der fort­
schrittlichen Technologie, der 
Mechanisierung und Automatisie­
rung der Produktionsprozesse in 
den Gebieten Gurjew, Ostkasach­
stan, Dshambul, Aktjubinsk. 
Karaganda, Semipalatlnsk und 
Uralsk mit über 80 Prozent er­
füllt.

Kein spürbarer Umschwung 
ist auch im Kampf um das Spa­
ren materieller Ressourcen und 
die Senkung der Produktions­
kosten sowie unproduktiver Auf­
wendungen zu vermerken. Nicht 
erfüllt haben den Halbjahrplan 
bei Senkung der Selbstkosten der 
Erzeugnisse 285 Betriebe und 
Vereinigungen, die Mehrkosten 
liegen über 111 Millionen Ru­
bel. Die Selbstkosten sind im 
Vergleich zum ersten. Halbjahr 
1986 um 0,8 Prozent angestie­
gen, statt*zu sinken. Mehr noch, 
jeder vierte von den 87 nach 
vollständiger wlrtschaftll eher 
Rechnungsführung und Eigen­
finanzierung arbeitende Betrieb 
erfüllt diese wichtige Kennzif­
fer nicht.

Das Büro des ZK stellte die 
Aufgabe, den Jahresplan der 
Übergabe von Wohnungen zum 
70. Jahrestag des Großen Okto­
ber zu erfüllen und bis Jah­
resende zusätzlich weitere 30 
Prozent zu übergeben. Die mei­
sten Gebiete bewältigen sie un­
beirrt. Übrigens ist auch niemand 
gegen solch ein Herangehen. Das 
genügt aber nicht, es sind kon­
krete und energische Maßnahmen 
erforderlich, und manchen Lei­
tern fehlen sie gerade.

Im August Ist die Erfüllung 
des Jahresplans beim Bau von 
Schulen zu gewährleisten, und es 
sind bis Jahresende alle ge­
planten Berufsschulen, Kinder­
gärten, Krankenhäuser und Po­
likliniken zu übergeben.

In der verbliebenen Zelt gilt 
es, die Kapazitäten der Baustoff­
industrie und anderer Betriebe 
für die Produktion überplanmä­
ßiger Erzeugnisse im Bauwesen 
maximal zu nutzen. Es Ist ein 
Jahr verflossen, und wir haben 
für uns selbst praktisch nichts 
produziert. Die Zementwerke ha­
ben In sechs Monaten über den 
Plan und die zusätzlichen Uni­
onsaufgaben hinaus Insgesamt 
18 000 Tonnen Zement produ­
ziert, wir brauchen aber 400 000 
Tonnen.

Die Bemühungen müssen auch 
Im Agrarsektor der Ökonomik 
gemehrt werden.

In diesem Jahr haben sich auf 
dem größten Teil des Territo­
riums der Republik günstige Bej 
dlngungen für die Bereitstellung 
von Futtermitteln ‘ und für die 
Schaffung sowie Auffüllung ihrer 
Sicherheitsvorräte herausgebil­
det. Die In dieser Hinsicht vor­
handenen Möglichkeiten werden 
nicht allerorts gleich und man­
cherorts unbefriedigend ausge­
schöpft. viele Parteikomitees, 
Staats- und Agrar-Industrie-Or­
gane kümmern sich dabei nicht 
um eine entsprechende ange­
spannte Tätigkeit, mobilisieren 
die Arbeitskräfte- und tech­
nischen Ressourcen nur schwach, 
sorgen nicht für die Erhöhung 
der Qualität der Futtermittel 
und deren Erhaltung.

Zum 20. Juli war In acht Ge­
bieten sogar weniger Futter be­
schafft worden, als bis zum ent­
sprechenden Datum des Vorjah­
res. Im Gebiet Aktjubinsk (Ge­
nossen Trofimow. Saglritajew) ist 
bis Jetzt das nötige Tempo der 
Heuwerbung nicht erzielt worden, 
die Zelt wird verpaßt. die Ge­
treideernte hat schon begonnen, 
die natürlichen Heuschläge aber 
sind immer noch auf fast 2 Mil­
lionen Hektar nicht abgeräumt. 
Pro Einheitstier sind vorläufig 3,3 
Dezitonnen Futtereinheiten be­
schafft worden. In jedem der fol­
genden' Gebiete — Dsheskasgan, 
Pawlodar, Karaganda, Semipala­
tlnsk und Uralsk — sind über ei­
ne Million Hektar dieser Lände­
reien nicht abgemäht worden.

Unvollständig werden' auch die 
Möglichkeiten der Auffüllung 
der Futtervorräte In den Gebieten 
Ostkasachstan, Ksyl-Orda und 
Turgai genutzt.

In den Gebieten Zellnögrad, 
Karaganda, Dsheskasgan, Semi­
palatlnsk und Ostkasachstan wa­
ren bis zum 15. Juli weniger als 
20 Prozent des beschafften Heus 
geprüft worden, im Gebiet 
Dshambul wurden' nur 8 Prozent 
des Grünmehls geprüft und In 
den Gebieten Karaganda und Z.e- 
linograd’ — keine elpzige Tonne 
davon. Wo bleibt denh die Sorge 
um die Qualität des Futters? Wa­
rum werden an die Kader nicht 
die nötigen Anforderungen bezüg­
lich des Futterbeschaffungstempos 
und der Qualität des Futters ge­
stellt?

Es ist notwendig, das Arbeits­
tempo bei der Futterbeschaffung 
allerorts zu beschleunigen, und 
alles in unserer Macht Stehende 
zu tun, damit die für dieses Jahr 
festgelegten Aufgaben in Jedem 
Agrarbetrieb, Rayon und Gebiet 
strikt erfüllt werden.

Nur paar Worte über die Milch­
erzeugung. Im zweiten Quartal 
haben wir die im Winter errun­
genen Positionen eingebüßt. Die 
Erzeugung von Milch im gesell­
schaftlichen Sektor übertrifft Im 
ersten' Halbjahr den Stand der 
entsprechenden Periode des Vor­
jahres um nur zwei Prozent, d.h. 
daß fast kein Zuwachs erzielt 
worden ist, daß wir nicht vom 
Fleck kommen. In dieser Zeit­
spanne sind lediglich 1 161 Kilo­
gramm Milch je Kuh gemolken 
worden oder um 203 Kilogramm ' 
weniger als im Landesdurch­
schnitt und um 399 Kilogramm 
weniger als im benachbarten Kir­
gisien.

Wie die Kontrollaktionen erge­
ben, funktioniert das grüne Fließ­
band in vielen Agrarbetrieben 
äußerst schlecht, die Kühe wer­
den nicht sattgefüttert, man spart 
Futter für den Winter, man setzt 
auf Weiden, die nicht allerorts 
Imstande sind, eine hohe Leistung 
der Melkherde zu sichern. Das 
Staatliche Agrar-Industrle-Koml- 
tee (Genosse Gukasow), die Ge­
bietsparteikomitees und Geblets- 
vollzugskomltees müssen die 
Vergrößerung der Milchproduk­
tion unter besondere Kontrolle 
nehmen und zu diesem Zweck 
höchstmöglich die günstigen 
Sommerverhältnisse nutzen.

Nebst Maßnahmen zur Steige­
rung der Leistung der Melkherde 
Im gesellschaftlichen Sektor muß 
auch solch eine Reserve aktiver 
genutzt werden, wie der Aufkauf 
von Milchüberschüssen bei der 
Bevölkerung. In dieser Hinsicht 
arbeiten nicht alle mit gleicher 
Anstrengung und nötiger Initiati­
ve. Wurden In den Gebieten Zell­
nograd, Kustanäl und Koktsche- 
taw pro Kuh aus jedem privaten 
Hof zu Jahresbeginn mehr als 
300 Kilogramm Milch aufgekauft, 
so waren es Im Gebiet Ostkasach­
stan nur 99 Kilogramm, oder drei­
mal weniger, Im Gebiet Taldy- 
Kurgan — 142, Im Gebiet Pawlo­
dar — 191.

Für keine einzige Minute darf 
die Aufmerksamkeit für die Ver­
größerung der Fleischressourcen 
nachlassen. In diesem Zusammen­
hang muß die Orgahlsatlon der 
Weide- und Stallmast des Viehs 
allerorts unter besonderer Kon'- 
trolle stehen. Doch diese Fragen 
werden nicht überall so, wie er­
forderlich, gelöst. Von was für 
einer Mast kann denn da die Re­
de sein, wenh die tagesdurch­
schnittlichen Gewichtszunahmen 
Im ersten Halbjahr Im Gebiet 
Karaganda nur 290 Gramm, In 
den Gebieten Aktjubinsk und Ost­
kasachstan—etwas über 300 und 
Im Gebiet Tschlmkent — 351 
Gramm betrugen, was bedeutend 

unter der vorjährigen Leistung 
Hegt.

•Viele Gebietsparteikomitees 
und Gebletsvollzugskomltees nut­
zen unzureichend die Möglichkei­
ten zur Vergrößerung der Fleisch­
erzeugung In den privaten Höfen 
der Bürger und erlauben sich Un- 
dlszlpllnlerthelt bei der Erfül­
lung der diesbezüglich festgeleg­
ten Aufgaben. Im Gebiet Zellno­
grad (Genossen Braun, Taukenow) 
Ist man anscheinend der Ansicht, 
das Flelschproblem vollständig 
gelöst zu haben, die Aufgaben 
der Mast von Schweinen und 
Jungrindern bei der Bevölkerung 
werden aber n*ur zu 17 Prozent 
erfüllt. Wenig Schweine werden 
auf solche Art auch In den Ge­
bieten Koktschetaw, Pawlodar 
und Nordkasachstan gemästet. 
Die Zeit fließt dahin, der Sommer 
naht seinem Ende zu, die Aufga­
be aber Im Verkauf von' Ferkeln 
an die Bevölkerung der Gebiete 
Alma-Ata, Dshambul, Karaganda. 
Turgai, Uralsk und Tschlmkent 
ist nicht einmal zur Hälfte erfüllt 
worden.

Unzureichend ausgeschöpft 
werden auch andere Reserven zur 
Vergrößerung der Fleischproduk­
tion. In vielen Gebieten erlaubt 
man sich auch Jetzt noch Frei­
heiten und grobe Verletzungen 
beim Verbrauch der Fleischres­
sourcen für den sogenannten In­
nerwirtschaftlichen Bedarf. In 
dieser Hinsicht muß strenge Ord­
nung geschaffen werden.

Mit jedem Tag naht die Zelt 
der massenhaften Erntebergung. 
Die Ernte ist bekanntlich nie 
leicht und hat Immer diese oder 
jene Besonderheiten. Es wird sie 
bestimmt auch In diesem Jahr ge- 
ben. Daraus gibt es nur eine 
Schlußfolgerung — sich in sämt 
liehen Abschnitten des Ernte­
fließbandes allseitig vorzuberei­
ten, und Kleinigkeiten darf es 
dabei nicht geben.

Auf den heutigen' Tag sind die 
Getreidekulturen In der Republik 
von mehr als 1 Million Hektar 
eingebracht worden. Die Front 
der Erntearbeiten erweitert sich 
mit Jedem Tag. Schon nicht mehr 
viel Zelt ist auch bis zum Beglrin 
der Ernte in den führenden Ge­
treidegebieten geblieben.

Auf der Beratung mit den Er­
sten Sekretären der Gebietspar­
telkomitees und Vorsitzenden der 
Gebietsvollzugskomitees im ZK 
der Kommunistischen Partei 
Kasachstans wurden ausführlich 
die Fragen des Abschlusses der 
Vorbereitung der Agrar-, Getrei­
deabnahme- und Transportbetrie­
be auf die Erntebergung und Ge­
treideerfassung erörtert und ern­
ste Partelforderungen gestellt. 
Im Moment ist es wichtig, keinen 
einzigen Tag zu versäumen', um 
so schnell wie möglich die In­
standsetzung des gesamten Kom­
bineparks, der Getreidemäher, 
der mechanisierten Tennen und 
Transportmittel abzuschließen 
und die Arbeitskräfte richtig ein­
zusetzen.

In diesem Jahr werden wir we­
niger Transportmittel von außen 
her heranziehen als In den ver­
gangenen Jahren , deshalb muß 
Ihrer hochproduktiven Auslastung 
überall besondere Beachtung 
geschenkt werden. Es gilt, bei der 
Beförderung des Ernteguts weit­
gehender Traktoren- und Kraft­
wagenanhänger einzusetzen.

Die ganze gezogene Ernte 
rechtzeitig und verlustlos einzu­
bringen, die Erfüllung der Staats­
aufträge In allen Arten der land­
wirtschaftlichen' Produktion zu 
sichern — das Ist Ehrensache der 
ganzen Republikparteiorganisa­
tion.

Die örtlichen Partei-, Staats­
und Wirtschaftsorgane unterschät­
zen nach wie vor die Fragen der 
Festigung des Geldumlaufs, ob­
wohl dieser heute nicht nur gro­
ße ökonomische, sondern auch 
aktuelle politische Bedeutung er­
worben hat. Im verflossenen 
Habljahr haben alle Gebiete mit 
Ausnahme der Gebiete Alma-Ata 
(ohne die Stadt Alma-Ata), Ost­
kasachstan, Koktschetaw und 
Nordkasachstan den Plan der 
Realisierung von entgeltlichen 
Dienstleistungen für die Bevölke­
rung vereitelt. Diesen Vorwurf 
könnte man In gleicher Welse 
auch vielen Ministerien und 
Ämtern machen, Insbesondere 
dem Ministerium für Volksbil­
dung, dem Staatlichen Agrar-ln- 
dustrle-Komltee, dem Ministerium 
für Kraftverkehr sowie den Mi­
nisterien für Gesundheitswesen 
und Energetik der Kasachischen 
SSR.

Langsam werden' neue progres­
sive Formen der Organisation des 
Handels eingeführt. Die Handels­
mitarbeiter haben manche dieser 
Formen dermaßen formalisiert, 
daß sie schon nicht den' nötigen 
Nutzeffekt zeitigen. So brachte 
Im Frühjahr Jeder Jahrmarkt in 
Alma-Ata über eine Million Ru­
bel Verkaufserlös ein, zur Zelt 
jedoch kaum 200 000 bis 250 000 
Rubel.

Oder nehmen wir das Gaststät­
tenwesen. Die durchschnittliche 
Inanspruchnahme der Tischplätze 
beträgt ungefähr 57 Prozent Ihrer 
Gesamtzahl. Des öfteren vermel­
den die Menschen diese Gaststät­
ten wegen der niedrigen Bedle- 
nun'gskultur und der schlechten 
Qualität der zubereiteten Speisen 
sowie des begrenzten Sortiments. 
Wenn es uns gelingen würde, die 
durchschnittliche Inanspruchnah­

me der Tische wenigstens um ein 
Viertel zu heben, dann könnte 
man In der Jahresberechnun'g den 
Warenumsatz um etwa 460 Mil­
lionen Rubel steigern.

Die Konsumgenossenschaften 
beeilen sich nicht mit dem Auf­
kauf landwirtschaftlicher Über 
Schüssen, besonders tierischer Er­
zeugnisse bei der Bevölkerung. 
Diese Arbeit muß beschleunigt 
werden.

Kurzum, Genossen, die Aufga­
ben des Abschlusses des laufen­
den Jahres, des Jubiläumsjahres 
des Landes, müssen Im Mittel­
punkt der Aufmerksamkeit ste­
hen. Davon, welchen Grundstein 
wir in diesem Jahr legen, hängt 
der Erfolg des nächsten Jahres 
ab. Der Planentwurf für 1988 
enthält ein sehr wichtiges Mo­
ment.

Die Analyse zeigt, daß die Zu­
wachsraten In der Industrie, an­
gesichts der für das nächste Jahr 
geplanten Kennziffern hinter den 
Zielsetzungen des Fünfjahrplans 
kumulativ Zurückbleiben. Die 
Möglichkeiten, diesen Rückstand 
innerhalb der letzten zwei Jahre 
des Planjahrfünfts aufzuholen, 
sind sehr fragwürdig; denn für 
diesen Zeitraum ist ohnehin schon 
ein hohes Zuwachstempo vorgese­
hen. Un'd es wäre unerwünscht, 
das Versäumte auf Kosten zusätz­
licher Aufträge aufzuholen, denn 
es wurde sich dabei um Willkür 
und administrativen Druck' han­
deln. Außerdem werden diese 
Aufträge nicht durch materielle 
und andere Ressourcen untermau­
ert. Im Maßstab der Republik 
erträgt das Wachstumstempo im 
Planjahrfünft 26 Prozent und un­
ter Berücksichtigung der soziali­
stischen Verpflichtungen 30 Pro- 

, zent.
Anders gesagt, es sind keine 

Kardinalmaßnahmen zur Lösung 
des Tempoproblems im Plan für 
1988 in Sicht. Dabei aber verlief 
der Prozeß der Ausarbeitung von 
Entwürfen der Plankenhziffern 
für das nächste Jahr still und 
friedlich.

Wir können keine einzige erste 
Persönlichkeit im Gebiet nennten, 
die die Planfragen in den Unions­
organen als Mensch, der für die 
Sachlage in der Region' verant­
wortlich ist, zielstrebig und be­
ständig lösen würde. Kaum einer 
hat sich ernste Sorgen darüber 
gemacht, daß viele Unionsbetrie­
be und besonders die des Ministe­
riums für Landwirtschaftsmaschi­
nen- und Traktorenbau sowie die 
des Systems des Staatlichen Ag­
rar-Industrie-Komitees gar nicht 
daran denken, sich den' Aufgaben 
des Fünfjahrplans, die für das 
Jahr 1988 bestimmt wurden, an­
zunähern. Dies, Genossen, ist ein 
besorgniserregendes Symptom.

Heute schlägt das Büro des 
ZK dem Plenum vor, den Ge­
bieten die ganze Arbeit in den 
sieben Hauptrichtungen des 
Wirtschaftens zu überlassen, in 
denen sich im laufenden Jahr ein 
bestimmtes systembezogenes Her- • 
angehen bemerkbar gemacht hat. 
Wenn sich die Gebiete jedoch zu 
den ihnen anvertrauten Arbeits­
abschnitten ebenso verhalten! 
werden, wie das der Fall mit dem 
Entwurf des Plans für 1988 war, 
dann drängt sich der Gedanke 
auf, daß ein ständiger un'd stren­
ger Kontrollmechanismus aus dem 
Zentrum, seitens des ZK und der 
Regierung der Republik notwen­
dig sein wird. Augenscheinlich 
werden wir, jedenfalls in der er­
sten Zeit, ohne das nicht auskom­
men können. Solch ein' Heran­
gehen muß eben verändert wer­
den.

Die Partei-, Staats- und Wirt­
schaftsorgane sowie die Grund- 
parte.lorganlsatlonten müssen aus­
gehend von den Beschlüssen des 
Juniplenums des ZK der KPdSU 
von 1987 und des jetzigen Ple­
nums des ZK der Kommunisti­
schen' Partei Kasachstans unver­
züglich einen Maßnahmenkom­
plex durchführen zur bedingungs­
losen Erfüllung und _ Übererfül­
lung der Pläne und sozialistischen 
Verpflichtungen für 1987, alles 
Notwendige dazu tun, daß alle 
Arbeitskollektive — von der 
kleinen Brigade mit wirtschaft­
licher Rechnungsführung bis zur 
großen Produktionsvereinigung 
— ab nächstes Jahr bereits un­
ter neuen Bedingungen der Wirt­
schaftsführung stabil und zuver­
sichtlich arbeiten und hohe End­
resultate erzielen könnten.

Genossen, Ich möchte noch 
einmal unterstreichen, daß wir 
die radikale Reform der Verwal­
tung der Ökonomik nicht aus dem 
Nichts heraus beginnen. Wir ha­
ben schon begonnen, viele Ihrer 
Elemente zu testen, Herangehen 
zu ermitteln.

Das Schicksal der Umgestal­
tung, die Wirksamkeit der neuen 
fortschrittlichen Formen und 
Methoden der Führung hängen 
davon ab, inwieweit operativ wir 
die Mängel beseitigen, das Ad­
ministrieren, die kleinliche Be­
vormundung unterbinden, den 
Konservatismus und das Schma­
rotzertum überwinden, wie kon­
sequent wir die Linie auf die 
Vervollkommnung der Leitungs­
struktur, den Übergang zu den 
neuen Bedingungen der Wirt­
schaftsführung einhalten und 
weitgehend diejenigen unterstüt­
zen werden, die die ökonomische 
Reform verwirklichen und die 
fortschrittlichen Erfahrungen der 
Umgestaltung verbreiten.

Vor zehn Jahren begann Therese Beskowa (im Bild) den für sie neuen 
Beruf eines Anlagenfahrers in dem damals produkfionswirksam gewordenen 
Kusfanaier Chemiefaserwerk zu meistern. Heute ist sie eine erfahrene Fach­
kraft und führt ipi sozialistischen Wettbewerb. Jetzt arbeiten Therese und 
ihre Kollegen nach einem fortschrittlichen Verfahren und wollen den frühe­
ren Arbeitsumfang mit einer geringeren Zahl von Beschäftigten ausführen. 
Das wird ihre Arbeitsproduktivität bedeutend steigern.

Foto: Martin Baum

In Vaters
Alle kennen im Dorf Prostor- 

noje die Familie Voos. Familien­
vater Johann Voos Ist über 80 
Jahre alt. Der Rentner legt aber 
die Hände nicht in den Schoß 
und besorgt den Haushalt. Er 
lernte seine Söhne an, den Boden 
achtungsvoll zu behandeln und 
darauf ehrlich zu arbeiten. Den 
Rat des Vaters befolgend, began­
nen Friedrich und Johann nach 
der Schule als Mechanisatoren 
im Zuchtbetrieb zu arbeiten.

Johann war lange Zelt Trakto­
rist. Eine hohe Auszeichnung — 
der Orden des Roten Arbeitsban­
ners — zeugt davon-, wie er ge­
arbeitet hat. Da wurde der be­
ste Mechanisator des Zuchtbetrie­
bes plötzlich von einem Unglück 
betroffen — seine Sehkraft ver­
schlechterte sich zusehends. Er 
war gezwungen, eine andere Ar­
beit aufzunehmen, aber ebenfalls 
in seinem Fach. Er ging in den 
Maschinenhof und arbeitete dort 
gewissenhaft. Auf das, was er 
mit eigenen Händen ausführt, 
kann man sich verlassen.

Auch auf den zweiten Bruder

Bei Wind und Wetter
auf Achse

Wir stellen vor: Alexander Schiller, Mitglied der Komplex­
brigade von Michail Sergejew, die sich verpflichtet hat, ihre 
Aufgaben für die laufende Planperiode in vier Jahren und drei
Monaten zu meistern.

Bereits sechs Jahre lang steu­
ert Alexander Schiller seinen 
leistungsstarken BelAS-Kipper 
und erfüllt sein Schichtsoll stets 
mit 120 und mehr Prozent.

„Gibt es auch Schwierigkei­
ten?!" fragte ich den jungen 
Kraftfahrer gleich am Anfang 
unserer Bekanntschaft.

„Natürlich gibt es die", mein­
te er und erklärte: ,,Es kommt 
aber darauf an, wie man sie auf­
faßt und bewältigt. Für mich war 
der Kraftfahrerberuf schon im­
mer eine Bewährung, das ist er 
auch heute und wird es bestimmt 
auch morgen sein." Alexander 
Schiller gehört zu jener Sorte 
Menschen, die keine Pfuscher an 
ihrer Seite dulden.

Seit das Kollektiv nach ein­
heitlichem Auftrag arbeitet, sind 
seine Leistungen gestiegen. Die 
Brigade hat hohe sozialistische 
Verpflichtung zu lösen, und da 
fällt der Beitrag jedes einzelnen 
gewichtig in die Waagschale.

Die Transportabteilung, die 
sich aus mehreren Kraftfahrer­
brigaden zusammensetzt, ist ein 
wichtiges Kettenglied Im Fließ­
band Bergwerk — Aufberei­
tungsfabrik. Täglich werden aus 
dem Bergwerk Hunderttausende 
Tonnen bauxithaltiges Gestein 
zum Aufbereitungskomplex be­
fördert, und davon, welches Tem­
po die Kraftfahrer einschlagen, 
hängt letztendlich auch der Ge­
samterfolg des Betriebs ab. Bel 
Wind und Wetter sind die Kraft­
fahrer auf Achse. Die Routen 
sind bis ins einzelne bekannt, 
aber man darf sich nicht mit dem 
Erreichten zufriedengeben — es 
gilt, stets eine konsequente 
Beschleunigung anzustreben.

In der Betriebsverwaltung 
nannte man mir Zahlen, die so­
fort aufmerken ließen: Wieso ist 
es möglich, bei einem genau kal­
kulierten Produktionsplan die 
Normativvorgaben fast um das 
Doppelte zu überbieten.

„Die Sache ist die", setzte mir 
Alexander Schiller auseinander, 
„daß die Kraftfahrer besser wis­
sen, wieviel und wie sie leisten 
können. Hier sind zugleich meh­
rere Faktoren mit im Spiel, unter 
denen dem Faktor Mensch eine 
große Rolle zufällt. Unser Wett­
bewerbsmotto lautet: Rekordlei­
stungen zu Dauerleistungen ma­
chen. Das bedeutet, daß Jeder 
darauf hlnarbeltel, seinen per­
sönlichen Beitrag zur Realisle-

Nach Familienleistungsvertrag
In gutem Ruf stehen Im Sow­

chos „Machlaly“ des Gebiets 
Tschlmkent die Leistungen der 
Familiendynastie Anselm1, die 
mit großem Erfolg nach dem fa­
miliengebundenen Leistungsver­
trag arbeitet.

Das Familienoberhaupt Harry 
Anselm, dessen Gattin und Sohn, 
der die 10. Klasse besucht, be­

Fußtapfen
Friedrich ist man im Zuchtbe­
trieb stolz. Vor etwa zehn Jah­
ren war er Tierzüchter gewor­
den. Im vorigen Jahr erzielte er 
die höchsten Leistungen im Be­
trieb. Als erster begann er mit 
seinem Gehilfen Wladimir Chrl- 
stoljubow nach vollständiger 
wirtschaftlicher Rechnungsfüh­
rung zu arbeiten, und dabei er­
folgreich. Heute hängt das Bild 
von Voos an der Gebletsehrenta- 
fel. Seine Arbeitsgruppe gewähr­
leistete eine tagesdurchschnitt­
liche Gewichtszunahme von 1 063 
Gramm bei einem Plan von 900 
und lOOprozeaitiger Erhaltung 
des Tierbestands.

Der Neuerer gibt sich mit dem 
Erreichten nicht zufrieden. Die 
günstige Sommerzeit nutzend, 
setzt er alles daran, damit die 
ihm zugeteilten 130 Kälber täg­
lich um 1 200 Gramm zunehmen. 
Das Zweijahrprogramm des Plan­
jahrfünfts will Friedrich Voos 
bis zum 7. November meistern.

Michail UTSCHENIK

Gebiet Dsheskasgan

k -

rung der abspruchsvollen Plan­
ziele noch mehr zu vergrößern."

Davon, daß dies keine leeren 
Worte sind, konnte Ich mich be­
reits während der ersten Fahrt 
mit Alexander überzeugen. Sein 
schwerbeladener Kipper schaffte 
die Drel-Kllometer-Strecke in 
sechs statt in 10 Minuten.

„Was wird dadurch erreicht?“ 
interessierte ich mich.

„So gewinnen wir in jeder 
Schicht etwas Zelt, und das sind 
schließlich zusätzliche Fahrten 
und überplanmäßige Tonnen 
Erzgestein. Im Endergebnis ha­
ben auch die Aufbereiter genug 
Rohstoff auf Lager und können 
störungsfrei produzieren."

Seit mehreren Monaten ar­
beitet das Kollektiv der Bauxit­
verwaltung von Turgai stetig. 
Sämtliche Planvorgaben werden 
termln- und qualitätsgerecht er­
füllt, der Betrieb zählt im Zweig 
zu den besten. Kurz vor Ende 
1986 hatten die Brigaden ihre 
Pläne nochmals überprüft und 
nach oben korrigiert. Zugleich 
wurde in den sozialistischen Ver­
pflichtungen eine Änderung vor­
genommen.- Nun lautet das Ziel, 
die Auflagen des zwölften Fünf­
jahrplans zum 120. Geburtstag 
W. I. Lenins zu erfüllen.

Im Bild: Der BelAS-Fahrer 
Alexander Schiller.

Jürgen WITTE, 
Korrespondent 

der „Freundschaft“

Gebiet Turgai

arbeiten 10 Hektar Land. Ver­
rechnet wird mit dem Sowchos 
gemäß dem zwischen Familie und 
Verwaltung abgeschlossenen Ver­
trag. Diese fortschrittliche Ar­
beitsweise findet unter den Sow- 
choswerktätlgen Immer mehr An­
hänger.

Jakob LICHT
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Über den Stand der sozialen Entwicklung der Dörfer und Siedlungen 
der Republik in Übereinstimmung mit den Forderungen 

des XXVII. Parteitages der KPdSU und die Maßnahmen zu deren Beschleunigung
Referat des Deputierten E. Ch. Gukassow, Erster Stellvertretender Vorsitzender des Ministerrates der Kasachischen SSR und Vorsitzender des Staatlichen Agrar-Industrie-Komitees der Republik

Geehrte Genossen Deputiertei
Das vor kurzem abgehaltene 

Jurilplenum des ZK der KPdSU 
wertete einige Ergebnisse der 
Umgestaltung aus und bestimmte 
die (Maßnahmen zur weiteren De­
mokratisierung unserer Gesell­
schaft, zur Vervollkommnung der 
Leitung der Volkswirtschaft Iri 
der gegenwärtigen Etappe der 
ökonomischen Entwicklung des 
Landes, die auf eine breitere Ent­
faltung der Möglichkeiten des 
Sozialismus, auf die Steigerung 
der Dynamik der Ökonomik, auf 
Ihre größere Flexibilität und Ihre 
Empfänglichkeit den Errungen­
schaften des wirtschaftlich-techni­
schen Fortschritts gegenüber ge­
richtet sind.

Die siebente Tagung des 
Obersten Sowjets der UdSSR hat 
das Gesetz über den staatlichen 
Betrieb (staatliche Vereinigung) 
angenommen, in dem zum ersten 
Mal der Status des Betriebs als 
Grundeinheit der Leltun'g der 
Volkswirtschaft bestimmt wurde.

Auf dem Juniplenum des ZK 
der KPdSU von 1987 hat Ge­
nosse M. S. Gorbatschow unter 
anderen Insbesondere drei Pro­
bleme hervorgehoben: in' den 
nächsten 2 bis 3 Jahren sind die 
Lebensmittelversorgung der Be­
völkerung, die Erfüllung des 
Wohnungsbauprogramms und die 
Steigerurig der Dienstleistungen 
und der Produktion von Kon­
sumgütern bedeutend zu verbes­
sern. All diese Probleme stehen 
In enger Verbindung mit den' heu­
te auf der Tagung zu erörternden 
Fragen.

In vielen Städten, Gebieten und 
Rayons der Republik haben die 
Menschen eine bedeutend besse­
re Versorgung mit Lebensrnittel!! 
wahrgenommen. Es Ist klar, daß 
Ihre weitere Verbesserung direkt 
mit der Erfüllung und Überbie­
tung des Lebensmittelprogramms 
verbunden Ist.

Die ganze Republik arbeitet 
heute ari der Erfüllung des Pro­
gramms ,,Wohnungsbau 91”. In 
diesem Planjahrfünft Ist vorgese­
hen. nicht weniger als 200 000 
Wohnungen zu bauen. Im laufen­
den Jahr sollen etwa 35 000 Woh­
nungen' gebaut werden. Im 
ersten' Halbjahr wurden über 
25 000 Wohnungen gebaut oder 
62 Prozent des Jahresplans. 
Gleichzeitig muß man sagen, daß 
die Qualität der Wohnungen, Ihr 
Ausstattungsgrad, besonders auf 
dem Lande, noch sehr niedrig ist, 
und diese Tatsache wirkt sich 
beeinträchtigend auf die Stim­
mung der Menschen aus, auf den 
Wunsch, ihr Leben mit der Land­
wirtschaft zu verbinden.

Und was kann man über die 
Dienstlelstunsbet r e u u n g der 
ländlichen Bevölkerung sagen? 
Wenn sie in den Rayonzerttren 
noch einigermaßen zufriedenstel­
lend Ist, so werden unmittelbar 
in den Kolchosen und Sowchosen 
Jährlich die Dienstleistungen im 
Werte von nur etwa 30 Rubel Je 
Einwohner verrichtet. Etwa 15 
Prozent der ländlichen Bevölke­
rung hat keine Möglichkeiten 
fernzusehen, mit Telefonanschlüs­
sen1 sind lediglich an die 20 Pro­
zent versorgt.

Im Bericht des Genossen G. W. 
Kolblri auf dem gestrigen Plenum 
des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans und in den 
Diskussionsbeiträgen wurden die­
se Fragen gründlich und allseitig 
besprochen'. Einer ernsten Kritik 
wurden das Staatliche Agrar- 
Industrle-Komltee der Republik 
und einige Ministerien des Agrar- 
Industrie-Komplexes unterzogen 
für die ungenügende Nutzung der 
in den Kolchosen und Sowchosen 
geschaffenen objektiven Voraus­
setzungen' für eine bedeutende 
Steigerung der landwirtschaftli­
chen Produktion, für die nicht 
rechtzeitige Lösung der herange­
relften Probleme.

Der Referent hob hervor, daß 
Jährlich In den Sozlalberelch der 
Landwirtschaft bedeutende Geld­
mittel Investiert wurden. Im elf­
ten Planjahrfünft z. B. wurden 
für den Bau von Sozialobjekten 
In den Betrieben' des Agrar-In­
dustrie-Komplexes der Republik 
über 3,5 Milliarden Rubel ver­
ausgabt. Dadurch wurden 10,6 
Millionen Quadratmeter Wohnun­
gen, Schulen mit 186 000 Plät­
zen, Klubs mit 53 000 Plätzen 
und andere Objekte sozialer Be­
stimmung gebaut.

Es gibt nicht wenige Betriebe, 
die einen hohen Stand der Ver­
sorgung mit sozialen und kultu­
rellen Objekten erreicht haben1. 
Das sind z. B. der Kolchos ,,30 
Jahre Kasachische SSR” im Ge­
biet Pawlodar, der Kolchos ,,40 
Jahre Oktober” im Gebiet Taldy- 
Kurgan, der Sowchos „Kasach­
stan” im Gebiet Tschlmkent und 
andere mehr.

Zugleich kam es Im Republlk- 
’ maßstab zu einem bedeutenden 
Rückstand mit der sozialen' Infra- 

t Struktur dem Bedarf der land­
wirtschaftlichen Produktion ge­
genüber. Die Staats- und Wirt­
schaftsorgane tragen die ganze 
Verantwortung für diese negati­
ven1 Prozesse, dafür, daß die so­
ziale Ausrichtung der Ökonomik 
In den letzten Planjahrfünften 
unzureichend ausgeprägt war. 
Die Kontrolle und die Organisa­
tionstätigkeit bei der Ausnutzung 
der für diese Zwecke bewilligten 
Mittel hatte nachgelassen. Für 
heute macht die Versorgung der 
Sowchoszentralen mit Wohnungen 
76 Prozent, mit Schulen — 68, 
mit Vorschulkinderanstalten — 
46 und mit Klubs — 50 Prozent 
des Bedarfs aus. Das gleiche Ni­
veau haben diese Kennziffern 
auch in den Kolchosen.

Eine große Anzahl von Objek­

ten der Sozialbestimmung sind In 
dafür angepaßten Gebäuden un 
tergebracht. Typengebäude haben 
nur 20 Prozent der Badehäuser. 
50 Prozent der allgemeinbilden­
den Schulen und Speisehallen, 54 
Prozent der Vorschulklnderanstal- 
ten und 37 Prozent der Klubs. 
Von 3 500 Vorschulklnderanstal- 
len haben 1 800 oder 51 Prozent 
keine Kanalisation', 1 300 —
keine Wasserleitung, 535 Kin­
dergärten haben' Ofenheizung. 
Drei Sowchose und ein Kolchos 
haben auf Ihren' Zentralen keine 
Arzthelferstationen, über 100 
Betriebe — keine Speisehallen 
und 26 Betriebe keinen stationä­
ren Dienstleistungssektor. Un­
befriedigend werden die Landein­
wohner mit zentralisierten Was­
serleitungen, Fernsprechverbin­
dungen, Sportelnrlcht u n g e n 
u. a. m. versorgt.

178 Sowchose und Kolchose 
haben keine guten Zufahrtswege 
zu den Eisenbahnstationen und 
Fernverkehrsstraßen. Vor kurzem 
wurde In der Republik ein Be­
schluß über die bedeutende 
Vergrößerung des Autostraßen­
baus gefaßt. Ein Hemmfaktor 
war hier schon* immer das Fehlen 
von Erdölbitumen, doch heute 
sind im Ministerium für Auto­
straßen die Kapazitäten für die 
Erschließung der Klrenvorräte 
in den Gebieten Aktjublnsk und 
Gurjew geschaffen, die es er­
möglichen' werden, Jährlich 5 000 
bis 6 000 Kilometer Straßen mit 
schwarzer Decke zu bauen. Die 
Aufgabe, bis zum Ende des 
Planjahrfünfts 20 000 Kilometer 
Straßen mit schwarzer Decke zu 
bauen, bezieht sich hauptsächlich 
auf die ländlichen Gegenden. 
Alle Organe des Agrar-Industrie- 
Komplexes müssen daran tell- 
nehmen. Der „Kasagrostrol” wur­
de beauftragt, iri jedem Rayon 
eine mobile Wanderkolonne für 
den Straßenbau In' den Sowchosen 
und Kolchosen zu bilden.

Die Unterschätzung der Rolle 
der sozialen Infrastruktur führte 
zu zunehmender Migration der 
Bevölkerung und beeinträchtigte 
die Produktion der landwirt­
schaftlichen Erzeugnisse. In den 
letzten zehn Jahren sank die Zahl 
der ländlichen Bevölkerung der 
Republik gegenüber ihrer Ge­
samtzahl von 47,2 auf 41,9 Pro­
zent herab. „Was kann mich in 
unserem Dorf halten?” sagte mal 
ein gewesener Mechanisator bei 
der Entlassungsabrechnung „Hier 
gibt es kein Krankenhaus, 
keine Post, unser Klub ist in 
einem ehemaligen Pferdestall 
untergebracht.” In der Abteilung 
des Kujbyschew-Sowchos, Ge­
biet Nordkasachstan, gibt es im 
Badehaus oft kein' kaltes Wasser. 
Es gibt da keinen Klub, Im Kran­
kenhaus fehlt es an elementaren 
Bedingungen für die Kranken. 
Deshalb die große Kaderfluktua­
tion', fast jedes vierte Haus steht 
zugenagelt.

Oder nehmen wir z. B. die 
Zentrale des Sowchos „Ulguli“, 
Gebiet Alma-Ata. Die Schule, in 
der 352 Schüler in zwei Schich­
ten lernen, ist in dem dafür 
angepaßten Gasthaus-Wohnheim 
untergebracht. Der Kindergarten 
mit 30 Plätzen befindet sich im 
ehemaligen Haus des Direktors 
und kann selbstverständlich deri 
Bedarf an Kindergartenplätzen 
nicht decken. Der Klub ist auch 
in einem arigepaßten Gebäude. 
Zentralisierte Wasserleitung, Ka­
nalisation und Heizung gibt es 
nicht. Und als Folge — Mangel 
an Arbeitskräften', niedrige Ar- 
beltsproduktlvtät, die Wirtschaft 
Ist unrentabel.

Im Sowchos „Akkolskl”, Ge­
biet Aktjublnsk, sind sogar in 
der Zentrale alle sozialen Ein­
richtungen In alten, wenig geeig­
neten Gebäuden untergebracht. 
Die Mittelschule befindet sich In 
sieben Gebäuden, die alle weder 
den Schul- noch den sanitären An­
forderungen gerecht werden. Der 
Klub steht ohne Dach, das Ter­
ritorium Ist nicht begrünt und 
mit Unrat beschmutzt. Der Schaf­
zuchtsowchos „Perwomalskl”, 
Gebiet Karaganda, wurde 1963 
auf der Basis von fünf zurückge­
bliebenen Kolchosen gebildet. 
Auf dem Territorium des Dorf­
sowjets wohnen riur 2 000 Men­
schen, unter Ihnen sind nur 612 
Erwerbstätige, bei einem Bedarf 
von 650 Menschen'. Hier gibt es 
keinen Typenklub, keine Speise­
halle, keinen Kindergarten, kein 
Internat, keine Arzthelferstation 
und kein Handelszentrum. Auf 
den Farmen fehlt es an veteri­
när-sanitären Stellen, die arbeits­
aufwendigen Vorgänge sind nicht 
mechanisiert. Kein Zufall, daß 
der Betrieb schon über zwei 
Dutzend Jahre nicht imstande 
ist, mit den Infektionskrankheiten 
aufzuräumen. Die Kaderfluktua­
tion macht hier jährlich 11 bis 12 
und in der Viehzucht bis 15 Pro­
zent aus.

Infolge des Abflusses der Ar­
beitsressourcen verringerte sich 
in den Jahren 1975 bis 1985 die 
Zahl der ländlichen Bevölkerung 
in den Gebieten Nondkasachstan, 
Kustanal und Pawlodar, während 
sie sich zu gleicher Zelt in den 
Gebieten Alma-Ata, Dshambul, 
Tschlmkent und Ksyl-Orda er­
höhte. Nichtsdestoweniger bleibt 
In den Agrarbetrieben der süd­
lichen Region ein Arbeitskräfte­
mangel bestehen.

Die Analyse zeigt: In den 
Agrarbetrieben, die In der Pro­
duktion Fortschritte zu verzeich­
nen haben, Ist der Anteil der un­
produktiven Grundfonds erheb­
lich, und das Problem der Ka­
derfluktuation Ist unter Vertre­
tern landwirtschaftlicher Berufe 
dank der günstigen kulturellen 

und Lebensbedingungen gelöst. 
Und Im Gegenteil: Dort, wo die 
soziale Infrastruktur keine Ent­
wicklung erfährt, gibt es keinen 
stabilen und qualifizierten Kader­
corps, was die Herbeiführung 
von positiven Resultaten In der 
Produktionstätigkeit behindert.

In den letzten 16 Jahren stie­
gen die unproduktiven Fonds Im 
Kolchos „30 Jahre Kasachische 
SSR” des Gebiets Pawlodar auf 
mehr als das 3,3fache, während 
die Produktionsfonds — außer 
den melloratlven — auf das An­
derthalbfache anwuchsen. Je Ein­
wohner entfallen In diesem Be­
trieb 19,3 Quadratmeter Wohn­
fläche, hier gibt es über­
haupt keine Wohnung s- 
bedürftlgen. Im Republik­
maßstab Jedoch betragen die Pro- 
duktlonsgrundfonds über 72 Pro­
zent und die unproduktiven — 
knapp 28 Prozent.

Von nicht gerln'ger Bedeutung 
sind die Ausrichtung der Ent­
wicklung der sozialen Sphäre 
und die Einhaltung gewisser Pro­
portionen beim Bau von Woh­
nungen, sozialen, kulturellen und 
Bildungseinrichtungen. In den 
meisten Agrarbetrieben beläuft 
sich der Anteil des Wohnraum­
fonds auf 70 bis 80 Prozent des 
Gesamtumfangs, des Kommunal­
fonds — auf 7 bis 8, des Kultur­
fonds — auf 3 bis 4 und des 
Gesundungsfonds — auf knapp 
2 Prozent. Solch eine ungleich­
mäßige Mittel Verteilung gestattet 
es nicht, für die Dorfbewohner 
einen Komplex von sozialen und 
kulturellen Bequemlichkeiten zu 
schaffen, über den die Städter 
verfügen.

Der Redner hob die Wichtig­
keit des Komplexbaus von Be­
wässerungsanlagen und der Bil­
dung von Sowchosen hervor, die 
neue Bodenflächen erschließen. 
Die von Glawrissowchosstrol 
Im Gebiet Tschlmkent und in der 
Gegend des Kanals Irtysch — 
Karaganda nach Komplexentwür­
fen geschaffenen Agrarbetriebe 
vermochten es, auf den Bewäs­
serungsländereien binnen kurzer 
Zeit die projektierten Hektarer­
träge und die erforderliche Ren­
tabilität zu sichern. Hier wurden 
nebst der Übergabe neuer Be­
wässerungsländereien auch 
Wohnhäuser, soziale und kultu­
relle Einrichtungen gebaut.

Insgesamt verfügen Im System 
des Staatlichen Agrar-Industrie- 
Komitees 20 Prozent sämtlicher 
Wohnungen über Wasserleitung, 
10 Prozent — über Kanalisa­
tion, 18 Prozent — über zentra­
le Heizung und 4 Prozent — 
über Warmwasserversorgung.

Das Programm „Wohnungsbau 
91” sieht die Errichtung von 
Wohnhäusern auf dem Lande 
nach dem Brigadevertrag sowie 
— In zunehmendem Umfang — 
mit eigene Kapazitäten der Be­
triebe vor. Dieses Problem wird 
bei aktiver Mitwirkung der künf­
tigen Mieter gelöst, darunter 
durch den genossenschaftlichen 
und Individuellen Wohnungsbau, 
die Bildung von Ausbauarbeiter­
brigaden, die von ihren Aufga­
ben in der Hauptproduktion frei- 
gemacht werden, die Kooperation 
der Vertrags- und der Regiebau­
welse sowie durch die Erschlie­
ßung und den Einsatz neuer Re­
serven. Für die Entwicklung des 
individuellen Wohnungsbau ist 
die umfassende Nutzung von 
Bankkrediten vorgesehen. Es gilt, 
all denen langfristige Kredite zu 
gewähren, die Ihre Wohnverhält­
nisse verbessern möchten. Ange­
sichts der Jüngsten Entscheidun­
gen, die Hoflandflächen für In­
dividuellen Wohnungsbau zu ver­
größern, sollten ähnliche 
Wunschäußerungen zunehmen.

Dabei sei berücksichtigt, daß 
wir umso mehr Menschen für den 
Eigenheimbau gewinnen wer­
den, je größere Geldsummen wir 
für die Kommunalausstattung 
der Wohnhäuser werden bereit­
stellen können.

Auf dem Juniplenum des ZK 
der KdPSU wurde die Republik 
Iri scharfer Form dafür kritisiert, 
daß die Kapazitäten der Kombi­
nate für Großplattenbau unzu­
reichend ausgelastet werden. 
Derzeit werden Maßnahmen einge­
leitet, um die Betriebe dieses 
Profils In Dshambul, Taldy-Kur- 
gan und Uralsk auf Ihr projektier­
tes Leistungsniveau zu bringen. 
Bereits in diesem Jahr sollen der 
Bau sowie die Regelung und Ein­
führung der Technologien' In den 
Betrieben von Dshambul, Gurjew, 
Uralsk, Nikolsk, Kaskelen, Dshe- 
tyssal, Prlosjorny und in anderen 
Produktlonselnhelteri Ihren Ab­
schluß finden.

Die Einstellung zum monoli­
then Wohnungsbau muß von 
Grund auf verändert werden. Es 
gilt, dieses Bauverfahren allerorts 
entschieden auf ein festes Funda­
ment zu stellen urid weitgehend 
zu verbreiten. Die diesbezügli­
chen Erfahrungen zeitigen In Be­
lorußland, In der Region Stawro­
pol, iri den Wolgagebieten und 
Im Gebiet Alma-Ata erfreuliche 
Resultate. Es wurde das Pro­
gramm „Monolith” ausgearbeitet. 
Hatte man Im vergangenen Jahr 
nach dieser Bauweise lediglich 
17 000 Quadratmeter Wohnfläche 
fertiggestellt, so werden es 1987 
bereits 190 000 Quadratmeter 
sein. Und In deri Jahren 1988 
bis 1991 soll sich diese Kennzif­
fer vervierfachen.

Eine besondere Rolle kommt 
auf dem Lande der Regiebauwel­
se zu. Mit eigenen Kapazltäteri 
der Betriebe wenden hier mehr 
als 70 Prozent aller Wohnungen 
gebaut. Zugleich wird auch ein 
anderes soziales Problem gelöst, 
nämlich das der Nutzung der Ar­

beitsressourceri In der Zwischen­
saison. Dadurch können die Kräf­
te der Auftraggeber für größere 
und kompliziertere Objekte frei­
gesetzt wenden.

Ein Beispiel für die Lösung 
des Wohnungsproblems geben die 
Sowchose der Rayons Urizki und 
Komsomolski des Gebiets Kusta­
nal, die Sowchose „Semlpalatln- 
skl” und „Tarbagatalskl” des 
Gebiets Semipalatlnsk und viele 
andere Agrarbetriebe, die ihre 
Planziele und Verpflichtungen', 
Jährlich mindestens 20 gedie­
gene Wohnungen zu übergeben, 
unentwegt erfüllen.

Beim Bau von Wohnungen, so­
zialen und kulturellen Einrichtun­
gen gilt der Qualität eiri beson­
deres Augenmerk. Es gibt Fälle, 
wenn Wohnhäuser mit erhebli­
chen Mängeln übergeben werden. 
In deri Sowchosen des Rayons 
Karkarallnskl, Gebiet Karaganda, 
In den Sowchosen „Illekski” und 
„Pobeda” des Gebiets Aktju- 
binsk, „Kowylny”, „Barrlkady” 
und „Scharykski” des Ge­
biets Koktschetaw wurden 
letztere im Vorjahr beispielswei­
se ohne Fußboden übergeben: 
Appretur-, sanitär-technische und 
elektrische Arbeiten sowie die 
Wohleinrichtung blieben unvoll­
endet. Eine derartige Praxis 
wurde verurteilt und wird straf­
rechtlich gemaßregelt.

Für alle Zentralen der Sow­
chose und Kolchose sowie für 92 
Prozent sämtlicher Abteilungen 
liegen bestätigte Entwürfe zu 
deren Grundrißgestaltun'g und 
Bebauung vor, die unter Berück­
sichtigung der heutigen Erforder­
nisse des Städtebaus und der 
Notwendigkeit erarbeitet worden 
sind, die nötigen Bedingurigen 
für die individuellen Nebenwirt­
schaften zu schaffen. Der Dienst­
leistungsbereich wird ausge­
baut, Immer mehr Beachtung 
gilt dem Charakter der Hofland­
bebauung, dem demographischen! 
Bestand der Bevölkerung, den 
örtlichen Naturverhältnissen und 
der Ökonomie des Städtebaus.

Die Siedlungen „Mynbajew" 
urid „Almalybak” der Institute 
für Viehwirtschaft und Ackerbau 
des Gebiets Alma-Ata, die Sow­
chose „Krasnojarskl” und „Kos­
low” des Gebiets Kustanai, die 
Dörfer Alexandrowka und Sa- 
retschny des Gebiets Zelinograd, 
der Kolchos „40 Jahre Oktober” 
des Gebiets Taldy-Kurgan urid 
andere entsprechen ihrer bauli­
chen Gestaltung nach den Forde­
rungen der Zeit. Eigentlich gibt 
es in jedem Gebiet Siedlurigen, 
die mit ihrer Komplexbebauung 
und ihrem Wohnraumkomfort als 
Vorbild dienen können.

Geplant ist, bereits seit lau­
fendem Jahr wesentlich mehr 
Geldmittel für den' Bau von so­
zialen und kulturellen Einrich­
tungen bereitzustellen, vor allem 
durch die reduzierte Investie­
rung dieser Mittel in den Bau 
von Produktlorisobjekten. Allein 
In diesem Jahr ist Ihre Summe 
auf rund 34 Prozent angewach­
sen: der Anteil der bei der Errich­
tung von sozialen Elnrichtungeri 
ausgeführten Arbeiten be­
trägt 61 Prozent des Ge­
samtumfangs sämtlicher Bau- 
urid Montagearbeiten. Bis Ende 
des Planjahrfünfts sollen allge­
meinbildende Schulen mit insge­
samt 227 600 Schülerplätzen 
übergeben und so die damit zu­
sammenhängenden Probleme ge­
löst werden. Im gleichen Zeit­
raum ist die Fertigstellung von 
Vorschuleinrichtungen mit 
133 000 Plätzen bei einem Defizit 
von 195 400 Plätzen' vorgesehen.

Es Ist vorgesehen, In den Jah­
ren' 1988 bis 1990 durch die 
Reduzierung des vorgegebenen 
Bauumfangs an einigen Produk- 
tlbnsobjekten zusätzlich 200 Mil­
lionen Rubel staatlicher Investi­
tionen für die Errichturig sozia­
ler und kultureller Einrichtungen 
bereitzustellen.

Der Berichterstatter sprach 
ferner über die miserable Orga­
nisation des Dienstleistungswe­
sens auf dem Lande. Die Pläne 
der meisten Dienstleistungen, 
darunter die für Maßschneiderei 
und Ausbesserung von Schuh- 
werk und Kleidung, für Repa­
ratur von Radio-, Fernsehgerä­
ten und Haushaltstechnik, für 
chemische Reinigung und Fär­
ben von Kleidung sowie die Ar­
beitspläne der Wäschereien, 
Frisiersalons, Fotoateliers und 
Verleihstellen werden Jahraus, 
Jahrein nicht erfüllt. Die mate­
riell-technische Grundlage die­
ses Dienstes auf dem Lande ist 
äußerst schwach. In vielen Zen­
tralsiedlungen der Agrarbetriebe 
gibt es keine Dienstleistungshäu­
ser bzw. komplexe Annahmestel­
len; die ländlichen Ateliers, 
Maßschneidereien und Re­
paraturwerkstätten sind nicht mit 
der nötigen Menge von technolo­
gischen Ausrüstungen, Werkzeu­
gen, Ersatzteilen, Materialien 
und Möbeln versorgt. Die Quali­
fikation vieler Arbeiter ist nied­
rig.

Zur Betreuung der Werktäti­
gen auf den Farmen, Abteilun­
gen und Umtrlebswelden sind 
mehr als 800 mobile Dienst­
leistungswerkstätten da, doch 
viele davon stehen wegen Schä­
den und dem Fehlen von Ersatz­
teilen, in den Rayondlenstlel- 
stungskomblnaten gibt es für das 
Parken und die technische War­
tung der Autos keine entspre­
chend ausgestatteten Räume. Fäl­
le, da an die Werktätigen man­
cher Wohnorte nichtgängige Wa­
ren und Ladenhüter realisiert 
werden, sind noch nicht aller­
orts ausgemerzt.

Es ist notwendig, daß die So­

wjets, die Leiter der Sowchose 
und Kolchose besser für Räume, 
Ausrüstungen und Ersatzteile für 
das Dienstleistungswesen sorgen. 
Die RAPOs müssen der Instand­
setzung und technischen Wartung 
der mobilen Dienstleistungs­
werkstätten mehr ihr Augen­
merk zuwenden. Bel der Orga­
nisation all dessen gilt es, das 
Gesetz über die individuelle Er­
werbstätigkeit weitgehender an­
zuwenden. Es ist an der Zelt, daß 
das Dienstleistungsministerium 
und seine Organisationen an der 
Basis ihre Arbeit umgestalten 
und aktiver vorgehen.

Es Ist noch vieles zu tun, da­
mit alle Dorfbewohner In den 
örtlichen Läden Lebensmittel ho­
her Qualität werden kaufen kön­
nen. Im Gebiet Koktschetaw wer­
den In allen Sowchosen und Kol­
chosen Im Rahmen der Konsum­
genossenschaften produzierende 
Kochkunstabteilungen eröffnet, 
die Wurst machen, Süßwaren 
backen, Hühner, Enten u. a. m. 
braten und all das realisieren. 
Diese Initiative findet auch in 
anderen Gebieten Verbreitung. 
Das Handelsministerium muß die 
Bereitstellung von Fonds für Le­
bensmittel für das Dorf auf dem­
selben Niveau wie auch für die 
Stadt erörtern und der Kasachi­
sche Republikverband der Kon­
sumgenossenschaften — das 
Netz von Kantinen und Koch­
kunstabteilungen vergrößern, den 
Handel mit Fleisch- und anderen 
Erzeugnissen breiter entfalten. 
Alle Leiter der Sowchose und 
Kolchose müssen sich der Sorge 
für entsprechende Räumlichkei­
ten, für Transportmittel usw, an­
nehmen. Diese Angelegenheit 
muß Im Mittelpunkt der Auf­
merksamkeit der Rayonvollzugs­
komitees und Siedlungssowjets 
stehen.

In den Beschlüssen des Juni­
plenums des ZK der KPdSU wird 
unterstrichen, daß die Senkung 
der Morbidität der Werktätigen, 
die Verstärkung des Gesundheits­
schutzes und die Kräftigung der 
Gesundheit der Sowjetmenschen 
einen wichtigen Bestandteil der 
sozialen und Wirtschaftspolitik 
der Partei darstellen. Leider hat 
die Erkrankungshäufigkeit mit 
zeitweiligem Verlust der Arbeits­
fähigkeit im Bereich des Staat­
lichen Agrar-Industrie-Komitees 
der Republik vorläufig noch 
nicht nachgelassen. Der Unter­
halt von Kindern in einer Reihe 
von Vorschulanstalten entspricht 
immer noch nicht den gestellten 
Anforderungen. Unzureichend 
geübt wird die materielle Auf­
munterung der Mitarbeiter der 
Vorschulkinderanstalten, die ein 
Sinken der Erkrankungsziffer 
der Kinder erzielt haben. In den 
meisten Sanatorien und Prcfphy- 
laxeeinrichtungen gibt es keine 
Sonderdurchgänge für Mütter 
mit Kindern.

Die Hilfe, die den Dorfbewoh­
nern in Ambulanzen und Polikli­
niken erwiesen wird, bleibt ihrer 
Quantität und Qualität noch be­
deutend hinter der städtischen 
zurück. Eine große Zahl der Be­
völkerung wird von den Jähr­
lichen regelmäßigen Reihenunter­
suchungen nicht erfaßt. In vielen 
Agrarbetrieben fehlen auf den 
Farmen tierärztliche und Sani­
täreinrichtungen. Im elften Plan- 
Jahrfünft ist der Plan der In­
vestitionen für den Bau von Ein­
richtungen des Gesundheits­
schutzes In den Sowchosen und 
Kolchosen lediglich zu 68,8 Pro­
zent erfüllt worden.

Es ist notwendig, gegen sol­
che Übel wie Tuberkulose und 
Bruzellose zäh anzukämpfen. 
Dieser Frage schenkt das Büro 
des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans besondere 
Aufmerksamkeit. Die örtlichen 
Organisationen des Agrar-Indu­
strie-Komplexes haben das Er­
fassen der Mitarbeiter der Vieh­
zucht, Ihrer Familienmitglieder 
und der Personen, die vorüber­
gehend zur Arbeit in der Vieh­
zucht herangezogen werden, so­
wie der Bevölkerung, die auf 
dem Territorium dieser Ortschaf­
ten lebt, durch medizinische Rei­
henuntersuchungen, Tbc- und 
Bruzellose-Untersuchungen unter 
besondere Kontrolle zu nehmen. 
Das Präsidium des Ministerrats 
der Republik hält diese Frage 
unter ständiger Kontrolle. Im 
Auftrage des Ministerrats hat 
das Staatliche Agrar-Industrie- 
Komitee gemeinsam mit dem Mi­
nisterium für Gesundheitsschutz 
und dem Republikgewerkschafts­
komitee der Mitarbeiter des 
Agrar-dndustrie-Komplexes für 
die Jahre 1986 bis 1990 das auf 
die Aktivierung der Prophylaxe 
und aur das Sinken der Erkran­
kungsziffer der Mitarbeiter des 
Bereichs des Agrar-Industrie- 
Komplexes gerichtete Programm 
„Gesundheit” ausgearbeitet.

Es sollen die Sanatorien 
„Schtschutschlnskl” mit 500 Plät­
zen im Gebiet Koktschetaw, „Bar- 
lyk-Arassan” — mit 225 Plät­
zen im Gebiet Semipalatlnsk, 
„Kolos” — mit 250 Plätzen im 
Gebiet Kustanai und „Rawno- 
pol” — mit 250 Plätzen Im Ge­
biet Pawlodar gebaut werden. 
Eine Reihe von Sanatorien soll 
rekonstruiert und ausgebaut wer­
den. In sämtlichen Agrarbetrie­
ben sollen zahnärztliche Behand­
lungszimmer, in allen Viehfar­
men — Wasch- und Umkleide­
räume eingerichtet und an allen 
Wohnorten — Badeanstalten er­
öffnet werden. Es werden Maß­
nahmen zur Verhütung von 
Traumatismus bei Verkehrsun­
fällen in Kolchosen und Sowcho­
sen, zur Sanierung der Umwelt 
entwickelt und realisiert. Das 
Staatliche Agrar-Industrie-Komi­

tee muß gemeinsam mit dem Mi­
nisterium für Gesundheitsschutz 
der Republik und mit den Voll­
zugskomitees der örtlichen So­
wjets der Volksdeputierten den 
Stand der Sanierungsarbeiten in 
den ländlichen Kollektiven einer 
tiefschürfenden Analyse unter­
ziehen und denjenigen Maßnah­
men den Vorrang sichern, die 
mit der Befolgung der industriel­
len Sanitätsnormen, mit der Ver­
besserung der Prophylaxe von 
Erkrankungen und mit der medi­
zinischen Betreuung verbunden 
sind.

Die Länge der Wasserleitun­
gen auf dem Lande beträgt ge­
genwärtig 34 500 Kilometer, 
13 200 Kilometer davon sind 
Gnuppenleltungen, die rund 32 
Prozent der Siedlungen mit Was­
ser versorgen. Die Wasserver­
sorgung der Siedlungen bleibt 
unzufriedenstellend. Deshalb ist 
für die Jahre 1986 bis 1990 die 
Aufgabe festgelegt worden, 
8 700 Kilometer Wasserleitungen 
in den Siedlungen zu bauen, 
was ermöglichen wird, mehr als 
800 Siedlungen auf zentralisier­
tem Wege mit Wasser zu ver­
sorgen; auch eine Reihe von Maß­
nahmen zur Verbesserung der Ar­
beit der zustehenden Baubetriebe, 
zur Verstärkung ihrer Produk­
tionsbasis und Versorgung der 
Bauunternehmen mit Materialien 
und Ausrüstungen ist geplant 
worden. Für das Planjahrfünft 
ist auch der Auftrag erteilt wor­
den, 5 500 Kilometer Gruppen­
wasserleiturigen landwirtschaft­
licher Bestimmung zu bauen.

Leider werden die ländlichen 
Wasserleitungen zu langsam ver­
legt. Im Vorjahr war die Aufga­
be beim Bau von Gruppenwasser­
leitungen nur zu 94 Prozent und 
die des Baus von Wasserleitun­
gen in einzelnen Siedlungen le­
diglich zu 85 Prozent erfüllt 
worden. Äußerst unbefriedigend 
wurden diese Arbeiten in den Ge­
bieten Semipalatlnsk, Turgai und 
Uralsk ausgeführt. Auch in desem 
Jahr arbeiten die Wasserwirt­
schaftsbaubetriebe schlecht, weil 
es angeblich ari Rohren mangelt.

Auf die Kulturhäuser, Klubs 
und Sportanlagen in den Rayons 
eingehend, sagte der Redner, daß 
sie berufen seien, zur Bildung 
stabiler Arbeitskollektive, zur 
Verminderung der Arbeiterkader- 
flukutation sowie zur Beseitigung 
der Ursachen und Bedingungen, 
die Trunksucht und Alkoholismus 
begünstigen, beizutragen. Man 
dürfe sich damit riicht zufrieden­
geben, daß sie in unbefriedigen­
der Weise gebaut werden. Im 
verflossenen Planjahrfünft sei 
der Investitionsplän für die Er­
richtung von' Kultureinrichtungen 
nur zu 60,7 Prozent erfüllt 
worden. In diesem Halbjahr sei 
der Plan der schlüsselfertigen 
Übergabe von Klubs nur zu 49 
Prozent erfüllt.

Das Staatliche Agrar-Industrie 
Komitee und die Gebietsvollzug 
skomitees müssen ihr Verhalteri 
zur Erweiterung und Festigung 
der materiell-technischen Basis 
der Kultureinrichtungen auf dem 
Lande revidieren und den Plari 
der Errichtung von Klubs für 
120 200 Plätze in den Jahren 
1986 bis 1990 erfüllen.

Man dürfe nicht unterwähnt 
lassen, daß die Möglichkeiten 
der Klubs für wirksame Propa­
gandaarbeit, die Entfaltung des 
sozialistischen Wettbewerbs, die 
Verbreitung fortschrittlicher Er­
fahrungen und wlssenschaftllch- 
techriischer Kenntnisse sowie die 
Entwicklung schöpferischer Fä­
higkeiten und einer gehaltvollen 
Erholung, besonders der Jugend, 
schlecht genutzt werden. In den 
örtlichen' Sowjets, in den- Kultur­
organen und in den Massenorga­
nisationen sollte man sich das 
durch den Kopf gehen lassen.

Es gelte, die Landbewohner, 
insbesondere die Jugend, aktiver 
für Körperkultur und Sport zu 
gewinnen. Auf dem Lande gebe 
es 49 Stadien, über 7 000 Bas­
ketball, 11 000 Volleyball und 
rund 7 000 Fußballspielfelder 
sowie 3 179 Sporthallen und 19 
Schwimmbecken'. In vielen Ag­
rarbetrieben seien' im Vorjahr 
neue Sportanlagen ihrer Bestim­
mung übergeben worden. In den 
Sowchosen und Kolchosen des 
Gebiets Kustanai seien beispiels­
weise 15 Sporthallen in Nutzung 
genommen, und im Gebiet Ksyl- 
Orda sei die Gesamtkapazität der 
Sportanlagen um 2 700 Sport­
lertage angestiegen. In den Ag­
rarbetrieben der Republik gebe 
es über 9 000 Sportkollektive, iri 
denen 9 500 planmäßige Mit­
arbeiter beschäftigt seien, fast die 
Hälfte von ihnen besäßen Facha­
usbildung.

Zugleich gebe es in der Orga­
nisation des Massensports rtoch 
wesentliche Mängel. Ungenügend 
genutzt werden die Sportstätten 
in den Agrarbetrieberi der 
Gebiete Alma-Ata und Semipala­
tlnsk. Nicht gelöst seien die Pro­
bleme der Versorgung der Sport­
ler mit Ausrüstungen.

Das Kulturministerium, das 
Staatliche Komitee für Sport 
(Genosse A. S. Akpajew), das 
Ministerium für Hoch- und Fach­
schulbildung (Genosse Sch. 
Schajachmetow) und die Voll­
zugskomitees der örtlichen So­
wjets haben ihre Fürsorge für die 
Kultur- und Sporteinrichtungen 
zu verstärken.

Die Vollzugskomitees der 
örtlichen Sowjets, die Leiter von 
Sowchosen und Kolchosen müssen 
die Berufsorientierung in den 
allgemeinbildenden Schulen ver­
bessern. Neue Möglichkeiten da­
für habe die Reform der allge­

meinbildenden Schule gebracht. 
Auf der vierten Tagung des Ober­
sten' Sowjets stelle ein Abgeordne­
ter die Frage, welche Maßnahmen 
das Staatliche Agrar-Industrie- 
Komitee zur Festigung der ma­
teriell-technischen Basis für die 
Arbeitserziehung der Schüler er­
greife. Was wird schon getan. 
Und was soll in dieser Richtung 
bis 1990 unternommen werden? 
Es sind etwa 3 000 Schülerpro­
duktionsbrigaden geschaffen wor­
den, in denen mehr als 200 000 
Schüler beschäftigt sind. Ihnen 
stehen fast 400 000 Hektar Län­
dereien, rund 5 000 Traktoren, 
über 3 000 Anhängegerä­
tesätze und andere Technik zur 
Verfügung. Für die Schüler sind 
etwa 2 000 Feldstützpunkte ein­
gerichtet worden.

Elftes guten Rufes erfreuen 
sich die Schülerproduktionsbriga­
den der Mittelschule des Sow­
chos „Tschlstowskl”, Gebiet 
Nordkasachstan, der Mittelschule 
Nr. 76 im Rayon Kaskelen, Ge­
biet Alma-Ata, und viele andere. 
Im laufenden Planjahrfünft ' sol­
len 1 440 Schülerkomplexe für 
Arbeitserziehung und 1 240 sta­
tionäre Feldstützpunkte organi­
siert werden. Dies werde ermög­
lichen, schon im Jahre 1990 die 
Arbeitserziehung aller Oberschü­
ler auf der Grundlage der Agrar­
produktion durchzuführen.

Viele Wirtschaftsleiter sehen 
Jedoch die große Bedeutung der 
durch die Schulreform aufgewor­
fenen Aufgaben nicht ein, die 
Maßnahmen zur Schaffung von 
Komplexen' für Arbeitserziehung 
der Schüler werden In den Ge­
bieten Aktjublnsk, Dsheskasgan, 
Taldy-Kurgan und Tschlmkent 
nur langsam eingeleitet. Nicht iri 
allen Schulen seien Schülerpro­
duktionsbrigaden geschaffen wor­
den, schwerwiegende Mängel 
weise die Organisation der Ar­
beit der Schüler, ihrer Verpfle­
gung und Bedienung auf

Genauso wichtig sei die viel­
seitige Ausbildung junger Ar­
beiter, damit sie im Pflanzenbau, 
in der Viehwirtschaft und in ari­
deren Zweigen des Agrar-Indu­
strie-Komplexes eingesetzt wer­
den können. Es sei zweckmäßig, 
die Lehrpläne ländlicher Berufs­
schulen im Hinblick auf die Er­
lernung der Grundlagen der Ag- 
rotechnik des Anbaus und der 
Bergung von Agrarkulturen' zu 
überprüfen. Der Mechanisator 
müsse ein Technologe des Pflan­
zenbaus sein und die Ernte fach­
kundig beeinflussen können. 
Um die Versorgung von Fach­
schulen mit Kadern zu verbes­
sern und diese auf dem Land zu 
verankern, gelte es, die Jugend 
auf Empfehlung von' Landwirt­
schaftsbetrieben zum Studium zu 
delegieren.

Man könne auch den Abschluß 
von Verträgen über die Ausbil­
dung einer notwendigen Zahl von 
Kadern mit Grundberufen zwi­
schen Berufsschulen und dem 
Industrie- bzw. dem Agrarbetrieb 
einbürgern. Die Berufsorientie­
rung der Jugend müsse differen­
ziert im Hinblick auf den heuti­
gen und künftigen Bedarf gewis­
ser Zweige erfolgen. Bei der Aus­
wahl der Abiturienten, die sich 
um die Aufnahme an die Hoch­
schule bewerben, beim Einsatz 
des Partei-, Gewerkschafts- und 
Komsomolaktivs in Schulen, bei 
der Formierung von Kaderreser­
ven für die Beförderung, sagt der 
Berichterstatter, habe man deri 
jungen Leuten der Agrarproduk­
tion den Vorzug zu geben.

Es sei zweckmäßig, für die 
im Dorf arbeitende Jugend, die 
sich um die Aufnahme an Tech­
nika und Hochschulen bewirbt, 
die entsprechende Ausbildung zu 
organisieren. Die immatrikulier­
ten Studenten der Landwirt­
schaftsbetriebe müssen ein Sti­
pendium bekommen. Nach Ab­
schluß des Studiums seien sie ver­
pflichtet, im Dorf zu arbeiten.

Ferner ging der Redner auf 
die rasche Umstellung von Land­
wirtschaftsbetrieben und Orga­
nisationen auf den Pacht- und 
Familienvertrag ein.

Einen gewichtigen Beitrag 
können zur Lösung der Aufgaben 
des Lebensmittelprogramms die 
Nebenwirtschaften der Bürger 
leisten, die schon Jetzt etwa 25 
Prozent der Bruttoagrarproduk­
tion erzeugen. Die Erfahrungen 
einer Reihe von Rayons zeigen, 
daß die Festigung individueller 
Nebenwirtschaften' einen» ökono­
mischen gleichwie sozialen Ef­
fekt ergibt, dabei die Migration 
der Dorfbevölkerung abschwächt 
und die Arbeitskollektive stabili­
siert. Einen unbegrenzten Spiel­
raum bieten für die Tätigkeit in 
dieser Hinsicht die vom Präsidi­
um des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR und vom Mi­
nisterrat der Republik, neulich 
angenommenen Normativakte und 
Bestimmungen über die Vergrö­
ßerung der Landstücke individu­
eller Nutzung und die Zuteilung 
von Böden sowohl vom Bewäs- 
serungs- als auch vom Trocken-, 
land an die Interessenten.

Es sei notwendig, die Initiative 
der Bürger, die Produktion von 
Milch, Fleisch, Obst und Gemüse 
in der individuellen Nebenwirt­
schaft zu steigern, mit allen' mög­
lichen Mitteln zu fördern.

Die soziale Umgestaltung des 
Dorfes sei ein komplizierter und 
vielseitiger Prozeß. In dessen 
Mittelpunkt steht nach wie vor 
der Mensch. Allgemein bekannt 
sei die Rolle des Faktors Mensch 
bei der Steigerung der Wirt­
schaftseffektivität. Zu seiner 
größtmöglichen Nufzung trage die 
Lösung sozialer Fragen bei.
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Post an uns

Sache seines 
Lebens

Andrej Feisinger ist einer 
der besten Maschinenmelker Im 
Kolchos „Trudowlk". Gebiet 
Dshambul. Vor 12 Jahren kam er 
mit seinem Schulfreund Sascha 
Loflng zufällig In die Milchfarm, 
wo dessen Mutter, Tante Frieda, 
als Melkerin gearbeitet hat. An 
drej gefiel es In der Farm. Da­
mals war er Schüler der neun­
ten Klasse. Er beschloß, sich der 
Arbeit mit den Kühen zu wld 
men.

Eis war bei weitem nicht so 
leicht, wie er es sich vorgestellt 
hatte. Aber Andrej Ist seiner Na­
tur nach hartnäckig und zielstre­
big. Eifrig überwand er alle 
Schwierigkeiten. Auch unter sei­
nen Kameraden gab es solche, 
die sich skeptisch zu seiner Be 
rufswahl verhielten, manche fopp 
ten Ihn sogar — ,,du wirst den 
Kühen dein Leben lang die 
Schwänze drehen." Nichts konn­
te aber Andrej von seinem Ziel 
ablenken. Tante Frieda verstand 
den Jungen gut, wurde zu seiner 
ersten Lehrmeisterin, half Ihm, 
den Mut nicht sinken zu lassen.

Heute Ist Andrej Felslnger ei­
ner der besten Melker Im Rayon. 
Im vorigen Jahr nahm er am 
Unionswettbewerb der Maschi­
nenmelken teil. Vieles guckte er 
sich da hochqualifizierten nam­
haften Meistern ab. Unter Ihnen 
war auch sein guter Freund, der 
berühmte Maschlnenmelker aus 
dem Gebiet Belgorod Wladimir 
Babajew, mit dem er vor einigen 
Jahren In einen regen Briefkon­
takt getreten war. Sie besuchten 
einander, tauschten Erfahrungen.

Solch ein tiefes Interesse für 
den gewählten Beruf half dem 
Jungen Maschinenmelker, hohe 
Leistungen zu erzielen. In der 
ersten Hälfte dieses Jahres hat 
Andrej von Jeder seiner 38 Kü­
he über 1 500 Liter Milch erhal­
ten.

Seinem Beispiel folgte Wassili 
Zwenlg, der ebenfalls In die 
Farm kam, um den Melkerberuf 
zu erlernen.

Lydia PENNER 
Gebiet Dshambul

Milchautofahrer
Früh beginnt für Alexander 

Han der Arbeitstag — er Ist 
Fahrer eines Milchautos Im Sow­
chos ..Put Iljltscha", Gebiet 
Nordkasachstan. Und Milch Ist 
so ein Produkt, mit dessen Zu­
stellung In die Molkerei man 
nicht lange zögern darf. Auch 
spät am Abend darf man da 
nicht immer nach Hause eilen. 
Auf Unwetter oder andere Ur­
sachen darf man sich nicht beru­
fen — Milch duldet keine Ver­
zögerung der Zustellung.

Alexander weiß das, und be­
müht sich, das Vertrauen des 
Kollektivs zu rechtfertigen. Sein 
Auto ist immer gepflegt und ein­
satzbereit. Das Ist schon sein Ar­
beitsprinzip — technisch ein­
wandfreies Milchauto sichert ho­
he Qualität der gelieferten Milch. 
Obwohl heute die Milchfarm 
über moderne Kühlanlagen ver­
fügt, und die gekühlte Milch 
viel länger auf dem Weg zur 
Molkerei sein kann, geizt Alex­
ander nach wie vor mit Jeder 
Minute.

Bereits zehn Jahre steuert 
Alexander Hart sein Milchauto 
von der Milchfarm zur Molkerei, 
hat inzwischen Hunderte Kilome­
ter zurückgelegt, und Immer Ist 
die Milch, die er zustellt, höch­
ster Qualität.

Alexander hat schon einen 
Nachwuchs — sein Sohn' An­
drej begleitet ihn des öfteren In 
seinen Fahrten und träumt, einst 
auch wie Vater Milchautofahrer 
zu werden.

Vitali LUFT
Gebiet Nordkasachstan

Briefpartner gesucht
Möchte gern, zwecks Erlernen 

der deutschen Sprache, einen 
freundschaftlichen Briefwechsel 
in Gang bringen.

Ich Interessiere mich vor al­
lem für Literaturkunde, Kunst 
und Journalistik sowie für die 
Tätigkeit der kommunistischen 
und demokratischen Jugendorga­
nisationen.

Ich bin 32 Jahre alt, studiere 
Gesellschaftswissenschaften.

Meine Adresse:
472370 KaparaHÄHHCKaa o6ji„ 
r. AÖafi, yjt. riepBOMaficxaH, 48-14 
feopr Hctomhh

Taxi feiert Jubiläum
In diesem Sommer begeht die 

Bergarbeiterstadt Abal ein eigen­
artiges Jubiläum. Es war vor 25 
•Jahren, als die Einwohner In den 
Straßen der Stadt die ersten Ta­
xis, zwei nagelneue „Wolgas" er­
blickten. Mit Vergnügen bedien­
ten sich die Bergarbeiter dieser 
Wagen, obwohl es In der winzi­
gen Stadt keine großen Fahr­
strecken gab. Die ersten Fahrer 
der beiden Taxis hatten Mühe, 
den zahlreichen Bestellungen 
nachzukommen. Das waren die 
besten Fahrer des Kraftverkehrs­
betriebs Woldemar König, Dmit­
ri Bellk, Lawrentl Herdt, David 
Lies.

Der erste Versuch übertraf al­
le Erwartungen — die Fahrer 
arbeiteten Tag und Nacht. Immer 
mehr Einwohner begriffen die 
Vorzüge der Fahrten mit diesen 
bequemen Verkehrsmitteln. Die 
Leitung des Verkehrsbetriebs war

Das heißt Rodeo!
Medeo. die weltberühmte 

Hochgebirgseisbahn. In deren Tie­
gel die phantastischsten Weltre­
korde geschmiedet werden, rüstet 
eifrig zur Männer-Weltmelster 
schäft Im Eisschnellauf, die hier 
zum erstenmal 1988 ausgetragen 
werden wird.

Doch In diesen heißen Sommer 
tagen hat sich Medeo in das 
Mekka der Autofreunde verwan 
delt, die auf Geschwindigkeit, 
Verfolgungsautorennen und ge­
wagte Tricks auf Rädern aus 
sln'd.

Autorodeo. Seit einigen 
Jahren gibt es diese Attraktion 
auch In Kasachstan, die Elnwoh 
ner der Republlkhauptstadt haben 
Jedoch erst Jetzt die Möglich­
keit bekommen, sich mit der ho­
hen' Fahrer- und Akkrobatenkunst 
der Akteure dieser Gruppe be­
kanntzumachen.

Die Tricks sind wirklich atem­
beraubend. Da gleitet ein „Mo- 
skwltsch" auf zwei Rädern mit... 
sieben Fahrgästen dahin.

Irt vollem Gang wenden die 
zwei Autos, ohne die Geschwin­
digkeit zu verringern, um 180 
Grad und fahren In entgegenge­
setzter Richtung. Am Lenkrad 
dieser Maschinen sitzen Valerl 
Gaas und WJatscheslaw Llchole-

tow. Beide arbeiteten längere 
Zelt als Kraft- bzw. Taxifahrer, 
verfügen über reiche Erfahrun 
gen. Nun sind sie schon Vetera­
nen des Ensembles.

Die zahlreichen Fans, es hätte 
sie bedeutend mehr gegeben, 
wenn die Organisatoren sich mehr 
Mühe bei der Organisation des 
Busverkehrs nach Medeo gegeben 
hätten, hielten wie auf Komman 
do den Atem an', als der Meister 
des Sports Internationaler Klasse 
Juri Klsjajew auf seinem Motor­
rad den tollen Flug über neun 
hintereinander stehenden Autos 
vollführte.

Solche Tricks und wahre Wun­
der an Fahrkunst gab es In die­
ser Vorstellung Dutzende. Zwl 
sehen den einzelnen Nummern er­
fuhren die Zuschauer viel Nütz­
liches über den Beruf des Auto­
fahrers. über die Arbeit der 
Freiwilligen Gesellschaft der 
Autosportllebhaber Kasachstans 
und vieles andere.

Helmut MANDTLER
Auf den Bildern1: Sollst des 

Ensembles ..Autoro’deo-Kasach- 
stan" Valerl Gaas; den Flug über 
neun Autos vollführt der Meister 
des Sports Internationaler Klasse 
Juri Klsjajew.

Fotos: Franz JAGEL

JEDER kann sich an die Legen­
de von Lew Kassll über das 
Wunderland Slnegorje sowie an 
seine fleißigen Bewohner — die 
drei großen Meister Amalgalm, 
Isobar und Dron erinnern. Ein 
Wunderland!

Vor kurzem wurden wir In' das 
Land ,,Slnegorje" eingeladen. 
Wir stiegen In einen Überland- 
llnlenbus und nach zwei Stunden 
waren wir an Ort und Stelle. 
Jetzt können' wir mit Fug und 
Recht sagen: Es existiert auch In 
Wirklichkeit das Wunderland 
Slnegorje und seine Bewohner 
leben — wie auch Jene aus der 
Legende — nach der Devise: 
Kühnheit! Treue! Arbeit! Sieg!

Das Ist ein Arbelts- und Er­
holungslager. Seine Einwohner 
sind die Aktivisten der Pionier- 
und Komsomolorganisationen aus 
Schulen des Kallnln-Stadtbezlrks 
In Alma-Ata. „Und das wäre al­
les?" wird sich so manch ein 
Leser enttäuscht fragen. Sie brau­
chen nicht sofort enttäuscht zu 
sein. „Slnegorje" Ist kein ge­
wöhnliches Lager, sondern eine 
richtige Kinderkommune.

Einige Zelte sind Inmitten 
eines märchenhaft schönen Wal­
des aufgeschlagen. Außerdem sind 
da noch ein paar Holzgebäude 
und eine von den Jungen errich­
tete Kantine, die noch als Film­
theater und Tanzdiele dient, Im 
Wald verstreut. Jedem der vier 
Trupps gehören Jungen und 
Mädchen verschiedener Altersstu­
fen (von der 5. bis zur 10. Klas­
se) an, die nach den Slnegorje- 
Gesetzen einträchtig arbeiten und 
leben. Dieser Gesetze gibt es 
acht. Darunter das Gesetz „00" 
— Gesetzt der Pünktlichkeit 
oder das ASH-Gesetz (das bedeu­
tet: Aktivist, sei höflich) und 
andere. Die Hauptgesetze aber 
sind: Selbständigkeit und Schöp­
fertum.

Der Pionierstab des Pionier- 
palasts des Kallnln-Stadtbezlrks

Den Interessen der Leser 
gerecht werden

Große Aufmerksamkeit schen­
ken die Mitarbeiter der Bibliothe­
ken des Gebiets Zelinograd der 
internationalen Erziehung. Die 
methodisch-wissenschaftliche Sek­
tion der Zentralbibliothek „Sa- 
ken Sejfullin“ hat einen Plan 
der Internationalen Erziehung 
entworfen und methodische Hin 
weise zum Thema „Einheit der 
Ziele — Einheit der Schicksale" 
ausgearbeitet. In den Bibliothe­
ken veranstaltet man Leserkonfe 
renzen und thematische Abende, 
gewidmet der Internationalen Er­
ziehung.

Im Rayon Zelinograd wurde 
ein Seminar zum Thema „Arbeit 
der Bibliotheken bei der interna­
tionalen und patriotischen Erzie­
hung" abgehalten, wo die Mitar­
beiter der Dorfbibliotheken Er­
fahrungen austauschten und neue 
Kenntnisse In dieser Arbeit er­
warben.

Die Veranstaltung „Patrioti­
sche und Internationale Erziehung 
der Jugendlichen" wurde In der 
Zentralbibliothek des Rayons 
Alexejewka abgehalten. Die Se­

gezwungen, den ,.Taxipark" zu 
vergrößern — noch zwei „Wol 
gas" hatte die Stadt Abal erhal­
ten.

Die Popularität dieses Ver­
kehrsmittels stieg In der kleinen 
Bergarbeiterstadt von Tag zu 
Tag. Mit der Entwicklung der 
Stadt verbreitete sich auch der 
Taxlidlenst.

Das Jahr 1970 brachte ein 
Ereignis mit sich. Zwei ne>ue 
komfortable ..Wolgas" neuer 
Marke erhielt der Taxipark. Und 
wieder wurde die Steuerung der 
Prachtwagen, den Bestfahrern 
des Betriebs anvertraut. Genna­
di Nikonow, Dmitri Bellk, Was­
sili Kossatsch und Eduard Janz 
waren diejenigen, denen diese 
Ehre erwiesen wurde...

Das Ist die Geschichte der Ent­
wicklung des Taxidienstes In 
Abal. Jeder Mitarbeiter des 
Kraftverkehrsbetriebs von Abal 

besteht seit 1974. Jeden Sommer 
fahren die Stabmltglleder In 
verschiedene Forstwirtschaften. 
Sehr lange konnte man sich für 
einen ständigen Lagerort nicht 
entscheiden. Er sollte vielen Be­
dingungen entsprechen, vor al 
lern aber sollte die Gegend male­
risch und ein Arbeitsfeld vorhan 
den sein.

Willkommen 
in „Sinegorje"

Anfangs entschloß man sich 
für die Kaskelen-Schlucht. Wie 
es sich aber später herausstellte, 
war das ein Fehlgriff: Zu lau­
nisch Ist das Wetter In dieser 
Schlucht — Regen und Schnee 
wechseln den ganzen Sommer 
hindurch einander ab. Danach 
wurde die Schüler-Forstwirtschaft 
in die Soldaten-Schlucht verlegt. 
Hier gibt es eine 2,5 Hektar gro­
ße Baumschule, eine Plantage 
für Neujahrstannenbäumchen mit 
1,5 Hektar Nutzfläche sowie 4,5 
Hektar Land für andere Sommer­
kulturen.

In einem Durchgang erholen 
sich In diesem Lager 80 Kinder. 
Es zählt vier Kindertrupps so­
wie zehn erwachsene Mitarbeiter. 
Von der ersten Abendveranstal­
tung an, die „Erzähle mir von 
dir" heißt, durch den täglichen 
Verkehr bei der Arbeit und im 
Unterricht — im Lager werden 
dem Aktiv gesellschaftliche Tän­
ze und anderè Fertigkeiten bei­

minarteilnehmer machten auch an 
der Massenveranstaltung „Was 
heißt Patriot und Internationa­
list?" mit.

Für die deutsche Bevölkerung 
des Gebiets organisiert man Ver­
anstaltungen In der Mutterspra­
che. Der Klub für internationale 
Freundschaft funktioniert seit lan­
gem In der Sejfullln-üebietsbl- 
bllothek. Hier wurde auch ein 
Zirkel für englische Sprache or­
ganisiert. Die Interessenten kön­
nen Ihre Sprachkenntnisse Im gut 
ausgerüsteten Sprachlabor ver­
tiefen. Dies trägt zur Propagie­
rung der besten Werke der Lite­
ratur der Völker der UdSSR und 
ausländischer Autoren bei.

Die Mitarbeiter der Geblets- 
blbllotheken geben sich viel Mü­
he, das Interesse für die sowjeti­
sche und fremdsprachige Literatur 
zu fördern.

Irina DAR AG AN, 
Direktor der Sejfullin-Biblio­
thek
Zelinograd 

kennt diese Geschichte, die Na­
men der ersten Fahrer. Heute Ist 
der Taxidienst der Stadt ein gut 
entwickelter Betrieb mit 20 mo­
dernen Autos. Sie werden von 
32 hochqualifizierten Fahrern 
betreut. Wassili Stallkow. Niko­
lai Alexandnuk, Wladimir Schum­
ski, Alexander Makus, um nur ei­
nige zu nennen, geben Ihr Bestes, 
um ohne Verletzungen der Ver­
kehrsregeln zu arbeiten und ta­
dellos den Kundenwünschen 
nachzukommen. *

Im Kollektiv hat sich der so­
zialistische Wettbewerb zu Eh­
ren des Großen Oktober entfal 
tet. Jeder seiner Mitglieder hat 
alle Voraussetzungen, als Sieger 
In diesem Wettstreit hervorzuge­
hen.

Unlängst hat der Betrieb neue 
.,Wolgas" der Marke GAS 24 
und „Moskwltschs-412" erhalten. 
Die Schlüssel zu den Wagen 
wurden traditionsgemäß den be­
sten Fahrern elngehändlgt.

Alexader BAUER 
Gebiet Karaganda 

gebracht, außerdem wird die 
Geschichte der Pionier- und Kom­
somolbewegung studiert — er­
kennen die Jungen und Mädchen 
sich selbst.

Über die Arbeitseinsätze In 
„Slnegorje" berichtend, sei dar­
an erinnert, daß es den großen 
Meistern Amalgalln, Usobar und 
Dron nur durch fleißige Arbeit 

gelungen war, die bösen Wind­
geister und den Fanfaron zu be­
siegen.

Vier Stunden pro Tag sind dem 
Jäten des Ukrauts gewidmet. In 
diesem Jahr war das Unkraut 
besonders „böse!": Es war nicht 
leicht, die winzigen Tannen­
bäumchen unter dem Umhang 
aus Winde und anderen Unkraut­
pflanzen zu entdecken und von 
den „Bösewichtern" zu befreien. 
Eine zeitraubende Arbeit, die 
Ausdauer und Können erforderte.

Die Trupps sind In Brigaden 
gegliedert. Die Hauptperson auf 
dem Felde ist zweifellos Pascha 
Prozenko — Vorsitzender des 
Brigadierrates. Diesen verant­
wortungsvollen Posten bekleidet 
er nicht das erste Jahr. Seine 
Kameraden kamen einst nicht 
aus dem Staunen heraus über 
seine unglaubliche Geschwlndlg 
kelt und Qualität beim Jäten. So 
wird er auch heute noch von den 
Jungen „Motor-Pascha" spaßhal 

Aitys der Akyne
Dem 70. Jahrestag des Gro­

ßen Oktober war der Aitys 
(Sängerwettstreit) gewidmet, der 
In Temirtau stattfand. Seine Teil­
nehmer und Gäste begrüßte der 
Volkskünstler J. Serkebajew.

Für jeden, der gern bäckt
Dieses schmackhafte Gebäck 

wurde In einer gewöhnlichen Back 
röhre, nach einem guten Rezept 
und mit Hilfe solcher Formen 
gebacken, die wir auch Ihnen 
empfehlen.

Die Backformen sind In Wlrt- 
schaftsabtellungen der Waren­
häuser und In Wirtschaftsläden 
erhältlich.
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ber genannt. Pascha bringt es 
fertig, an einem Tag alle Schlä­
ge aufzusuchen, die Qualität zu 
prüfen und, wenn nötig, bei der 
Arbeit mit gutem Beispiel voran­
zugehen.

Jeden Tag Ist von der Wettbe­
werbs-Schautafel abzulesen, wer 
die Spitzenstelle behauptet und 
wer die hinteren Plätze belegt. 
Nach Jeder Arbeitsschicht wird 
während des Brigadenappells der 
Koeffizient des Leistungsbeitrags 
eines Jeden Kollektivmitglieds 
bestimmt.
. Juri Mlckelbandt ist In die 
zehnte Klasse versetzt worden. 
Er Ist als größter Spaßvogel Im 
Lager bekannt, sozusagen ein 
stelleplanmäßiger Humorist und 
Possenreißer. Zudem Ist er noch 
Unterinstrukteur des Trupps „Al­
tair". Unterinstrukteur — das 
ist noch eine Erfindung der „Sl- 
negorje"- Bewohner, die mit 
der Kommandeur-Pädagogik von 
Makarenko verwandt Ist.

Jungen, die zum ersten Mal 
Ins Lager kommen, werden zu 
diensthabenden Lagerkomman­
deuren ernannt. In dieser Rolle 
werden sie sich vielleicht zum er­
sten Mal dessen bewußt, wie 
kompliziert es Ist, andere anzu­
leiten. Sie haben die Last der 
Verantwortung für den Trupp zu 
übernehmen. Es heißt da, auf dem 
laufenden zu sein, wo sich der 
eine oder andere Pionier zur Zeit 
aufhält, womit er sich beschäftigt 
und was er zu tun hat.

„Das Wichtigste ist, daß wir 
da alles selbst machen", sagte 
Kemskl, Komman'deur des dienst­
habenden Trupps, nachdem er 
sich für kurze Zelt von der Ar­
beit befreite. „Wir haben be­
griffen, daß man nur In der Arbeit 
einander richtig kenrienlernen 
kann."

Alexander ENGELS, 
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Das uralte Genre der kasachi­
schen Volkskunst nimmt Im 
Schaffen der Laienkünstler Im 
Gebiet Karaganda einen festen 
Platz ein.

(KasTAG)

Ohne Schnellkocher kommt man heute 
in der Küche einfach nicht aus!

Suppen,
Hauptgerichte,

Zugemüse, 
Puddings...

A.11 das und noch viele andere 
Gerichte kann man Im Schnell 
kocher zubereiten.
Hauptvorzug des Schnellkochers 

— gesparte Zeit
Wie lange bereiten Sie bei­

spielsweise den Braten aus Rinds 
fleisch zu? Etwa 1,5 bis 2 Stun­
den, nicht wahr? Im Schnellkocher 
brauchen Sie nur 20 bis 30 Mi­
nuten dazul

Schnellkocher bedeutet — 
bewahrtes Aroma der 
zubereiteten Gerichte

Denn beim üblichen Verfahren 
der Speisezubereitung verduftet 
das Aroma mit dem Dampf, aus 
dem Schnellkocher aber kanh der 
Dampf nicht heraus.
Schnellkocher bedeutet Hygiene

Geben Sie bitte zu, daß es 
unangenehm Ist, wenn Küchen­
düfte die Wohnung füllen.

Neues aus Wissenschaft und Technik
Experiment im Kosmos
Das aerokosmische Experl 

ment Tele-Geo-87 Ist Im Rah 
men eines Internationalen Pro­
jektes zur komplexen Fernerfor­
schung der Dynamik der Geosy­
steme beendet worden. Am Expe 
rlment, das zum vlertenmal 
durchgeführt wurde, nahmen 
Wissenschaftler . aus Bulgarien, 
der CSSR, der DDR. Kuba, der 
Mongolei, Polen, der Sowjet­
union, Ungarn und Vietnam so­
wie die Besatzung der Raum­
station „Mir", Juri Romanenko 
und Alexander Lawejkln, teil. 
Die Aufgabe des Experiments Ist 
die weitere Entwicklung der 
Methoden zur Erforschung der 
Erdoberfläche mit Hilfe aerokos­
mischer Mittel zur Fernsondie­
rung der Erde.

Mit vorgegebenen 
Eigenschaften

Wissenschaftler aus dem In­
stitut für Werkstoffkunde der 
Akademie der Wissenschaften 
der Ukraine haben eine Solaran­
lage entwickelt, die nicht prak­
tisch alle Metalle verschwelzen, 
sondern auch Legierungen mit 
vorgegebenen Eigenschaften er­
zeugen und Werkstoffe syntheti­
sieren kann, die In der Natur 
nicht vorkommen. Die auf der 
Krim montierte Anlage besitzt 
einen Zweimeter-Parabolspiegel, 
in dessen Brennpunkt die Tem­
peratur 3 400 Grad Celsius er­
reicht.

Mit Hilfe anderer Solarsyste­
me mit Spiegeln größeren Durch­
messers wird hier Wasserstoff 
durch Wasserzerlegung gewon­
nen. Auf der Krim wird auch das 
erste sowjetische Solarkraftwerk 
betrieben. Solaranlagen werden 
zur Gewinnung von Warmwas­
ser In örtlichen Sanatorien und 
Panslonaten eingesetzt.

Flüssiger Stromleiter 
synthetisiert

Eine stromleitende magneti­
sche Flüssigkeit auf Metallbasis 
Ist von Wissenschaftlern der 
Charkower Universität synthetl 
slert worden. Ein Tropfen der

Schnellkocher bedeutet - 
regelrecht zubereitete 

Diätgerichte
Gedämpftes Fleisch, Fische, 

Gemüse...
Der Schnellkocher „Saltanat" 

Ist In den Wirtschaftsläden der 
Stadt erhältlich. Preis 14 Rubel.
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Bald auf der Leinwand 
Neuer Spielfilm

„Die heimliche Untersuchung“
Eine Krlminalgeschlchte über 

Menschen, die, die Mißwirtschaft 
und die Gleichgültigkeit der 
Mitmenschen nutzend, sich am 
Volksgut vergreifen'

Drehbuch: A. Mlndadse 
Regle: A. Paschowkln 
Kameraleute: A. Tschetschu 
lln und W. DJakonow 
Bühnenbild: J. Urllna 
Musik: M. Mlnkow 
Tonmeister: G. Gorbonossowa 
Darsteller: A. Buldakow. 

W. Kusnezow, M. Danilow, W 
PriJomychow. S. Smirnowa u a.

Filmstudio „Lenfllm"

Suspension mikroskopisch klei­
ner magnetischer Teilchen von 
Elsen und Nickel in flüssigem 
Metall sichert stabilen elektri­
schen Kontakt beispielsweise 
zwischen einem beweglichen 
und einem unbeweglichen Teil ei­
ner Maschine. Die synthetisierte 
Flüssigkeit bleibt im Laufe von 
Jahren stabil.

Entdeckung sowjetischer 
Wissenschaftler

Der Prozeß der Tiefgesteinzer­
störung. der den Bergbau vor 
komplizierte technische Probleme 
stellt und eine Gefahr für Berg­
leute bedeutet. Ist regulierbar. 
Das haben Jetzt sowjetische Wis­
senschaftler nachgewiesen.

Nach umfassenden Untersu­
chungen wurden bestimmte Ge­
setzmäßigkeiten und Faktoren 
entdeckt, von' denen die Intensi­
tät der Gesteinzerstörung ab­
hängt. Zu den „Rlsikofakto- -L 
ren" gehört unter anderem die 
Geschwindigkeit der Vortriebsar­
beiten. Anhand der Forschungs­
ergebnisse erarbeiteten die Wis­
senschaftler Empfehlungen für 
ein optimales Arbeitsregime der 
Bergbautechnik. Es wurden fer­
ner neue Gewinnungsmaschinen 
entwickelt, die drei bis fünf Mal 
weniger Energie verbrauchen als 
herkömmliche Modelle.

Die Entdeckung der sowjeti­
schen Wissenschaftler ist im 
Staatlichen Komitee der UdSSR \ 
für Erfindungswesen registriert 
worden.

Ein Kalmar-Fangschiff 
vom Stapel gelaufen

Das erste serienmäßig gebau­
te Kalmar-<Fangsch!ff ist Jetzt In 
der Werft von Chabarowsk vom 
Stapel gelaufen. Demnächst wird 
in der Sowjetunion eine Flotte 
für den Fang und die Verarbei­
tung von Kalmaren gebildet. Die 
Schiffe, die auch für die Dauer­
lagerung von Fertigerzeugnissen -J 
ausgelegt sind. werden mit 
elektronischen Suchgeräten und 
mit lichttechnischen Anlagen für 
den Nachtfang ausgerüstet.

Redakteur L. L. WEIDMANN

Im Objektiv: 
Ein Lächeln

An diesem Porträt gibt es 
auch keinen Deut von Pose. Der 
Fotograf hat einfach den Moment 
abgefangen, in dem sich der Cha 
rakter des Mädchens offenbarte.

Der tiefere innere Sinn des 
Bildes hängt nicht nur vom Kön 
nen und Professionalismus des 
Fotografen, sondern auch vom 
technischen Wert der Apparatur 
ab.

Ausgezeichnete Fotos In einem 
breiten Bereich von Aufnahmesi­
tuationen gewährleistet der Foto­
apparat „Kiew 35A“

Das Ist eine kompakte klelnfor 
matlge Kamera mit automatisch 
einstellbarer Belichtungsdauer.

Kennzeichnende Besonderhei­
ten: Vorhandensein eines elektro 
nischen Selbstauslösers und Ein­
führung einer Belichtungskorrek­
tion 2. Stufe: operatives Infor­
mieren Im Bildsucher über den 
Verlauf des Aufnahmeprozesses, 
über Lichtüberschuß oder -man­
gel; automatische Einstellung des 
Kaderzählers In die Ausgangs­
stellung; Anwendungsmögllchkelt 
eines Blitzgeräts sowohl durch 
Kabel- als auch durch kabellosen 
Anschluß.

Preis 85 Rubel.
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Unsere Anschrift:

Kaaaxcxafi CCP, 480044, AjiMa-Ata, 
yji. M. roptKoro, 50, 4-fi azaac

TELEFONE: Vorzimmer des Redakteurs — 33-42-69; stellvertretende Redakteure — 33.92 91 
33-38-53; Redaktlonssekretfir — 33-37-77; Sekretariat — 33-34-37; Abteilungen: Propaganda —’ 
33-38-04; Parteipolitische Massenarbeit — 33-38-69;Sozialistischer Wettbewerb — 33-33-71- wirt 
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